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Der Konsiikt bei der Reichsbahn
Beginn der Verhandlungen im �eichsarbeitsministerium

Industriellen - Moral . I Herr Reinhart erklärt .
Heute mittag sind im Reichsarbeitsministerium die

Vertreter der Reichsbahn und der Arbeiter

zusammengetreten . Die Schlichtnngö Lämmer soll
bei dieser Gelegenheit gebildet werden . Die Reichsbahn

beruft sich darauf , das ; sie durch Notverordnung zur Ver -

tragstiindigung und zu einer p r o z e n t i g c n

Lohnherabsehung verpflichtet worden ist . Sie
erklärt weiter , daft sie unbedingt eine Verringerung
ihrer Betriebsausgaben brauche und daß der 4� - Prozcn -
tige Lohnabbau eine Ersparnis von Z7 Millionen Mark
im Jahre bedeute . Es wird hinzugefügt , das ; Vor -

kchrungen getroffen seien , um die Wohnungömictcu in

Arbcitcrhäuser « , die der Reichsbahn gehören , ent -

sprechend einem Lohnabbau zu ermäßigen , da man selbst -

verständlich die Arbeiter nicht unter das lcbcnsmögliche
Niveau hcrabdrücken wolle .

Lohnkürzung untragbar .
Heute vormittag traten im Berliner Gcwerkschafts -

l . aus der Vorstand und der Beirat des EinheitsverbandcS
der Eisenbahner mit dem lohnpolitischen Ausschuß zu -
sammen . Wach einem eingehenden Bericht über den
Stand der Lohnverhaudlungcn brachte die Konferenz ein -

mütig zum Ausdruck , daß die den Eisenbahnern zu -
grumteten Lohnkürzungen völlig untragbar sind und auf
das entschiedenste zurückgewiesen werden müssen .

Die Konferenz billigte einstimmig die Haltung des

Vorstandes und der Verhandlungskommission , sie lehnt
jedoch jede Verantwortung für die bei Durchführung des

geplanten Lohnabbaues entstehenden wirtschaftlichen und

Politischen Verwicklungen ab .

206 Millionen Reichsbahnanleihe .
Das vorläufige Zeichnungsergebnis .

Gestern ist die vom 15. bis 26 . Oktober verlängerte Amnestiesrist
für die Zeichnung von Reichsbahnanleihe abgelaufen . Seit dem
15. Oktober hat sich das Zeichnungsergebnis noch um rund ZO Mil¬
lionen Mark erhöht , so daß bisher insgesamt 205 Millionen
Mark gezeichnet worden sind .

Der Zweck der Reichsbahnanleihe war , die Rückkehr von
Kapital - und Steuerfluchtgelder » zu erleichtern , da
dem Anleihezeichner die Amnestiebestimmungcn für Kapitalflucht in
dem gleichen Maße zugute kommen , wie bei der Anmeldung ver -
schobener oder versteckter Kapitalien . Bei der Zeichnung der An -

leihe war dem Steuerpflichtigen noch die Sicherheit gegeben , per -
s ö n l i ch nicht in Erscheinung zu treten , da er die Zeichnung durch
Notare durchführen konnte . Wie wir hören , sind besonders diese
„diskreten Zeichnungen " über Notare groß gewesen . In Einzel¬
fällen wurden Summen bis zu fünf Millionen gezeichnet , ein Be -

weis , welchen gewaltigen Umfang die Steuerflucht bei den Groß -
Verdienern angenommen hat . Das Anleiheergebnis ist im Einblick
auf die nicht sehr hoch gespannten Erwartungen als gut zu bs -

zeichnen . Der Ertrag wird von der Reichsbahn ausschließlich zur
Arbeitsbeschaffung verwendet . Es ist hierbei aber zu
fordern , daß die Verwaltung der Reichsbahn die Vergebung der

Aufträge nach strengsten wirtschaftlichen Gesichts -

punkten vornimmt , und die Anleihegelder nicht zu einer stillen
Subvention für die Schwerindustrie Verwendung finden , während
andere notwendige Beschassungen nicht berücksichtigt werden .

Nach dem Ablauf der Amnestiefrist für die Kapitalflüchtlinge
kann bis zum 31 . Dezember vom Publikum weiter Reichs -

bahnanleihe gezeichnet werden . Durch den Fortfall sämtlicher
Steuern erhält die mit AVi Proz . verzinste Anleihe eine sehr hohe
Rendite .

Todessturz eines Polizeibeamten .
In der Polizeiunterkunft der Inspektion Charlollenburg in der

Soorstraße ist der Polizeihauptwachtmeister Fritz Wiesbach

auf tragische Weise ums Leben gekommen . Wiesbach trat auf der

Treppe fehl und stürzte so unglücklich , daß «r einen schwere « Schädel¬

bruch erlitt . Der Verunglückte wurde in das Weftendkrankenhaus

gebracht , wo er wenige Stunden nach seiner Ausnahme starb .

-- Jetzt spekuliere ich mit der Aktienmajorität , das Verlust -
risiko habe ich dem Konzern aufgepackt , und wenn die Sache
schief geht , werde ich Eure verdammten Tanflöhne ver -

antwortlich machen ! "

Die Beschwerde gegen Klagges .
Heute im Reichsministerium des Innern eingetroffen .

Die Beschwerde des Verlages des sozialdemokratischen „ Volks -

freund " in Braunschweig gegen das von dem Raziminister aus

acht Wochen ausgesprochene Verbot dieses Blaltes ist von der braun -

schweigischen Regierung am Montag nach Berlin übcrmillelt worden

und hier heule vormittag im Reichsmini slerium

des Innern eingetroffen . Die Entscheidung über die Be -

schwerde dürste wahrscheinlich noch im Laufe des heutigen Tages

oder spätestens am Mittwochvormiliag fallen .

Er will von den Schiebungen nichts wissen .

Zu den schwären Beschuldigungen , die in der Presse

gegen das Vorstandsmitglied der Eommcrz - und

Privatbank , R e i n h a r t , im Zusammenhang mit dem

Schultheiß - Finauzskandal erhoben worden sind , erfährt
man von zuständiger Stelle , daß Reinhart dem Staats -

sekretär beim Reichspräsidenten die Er¬

klärung abgegeben hat , er habe mit diesen Dingen
nichts zu tun . Herr Rcinhart ist nämlich ans Vor -

schlag der Reichsregierung in ihren Wirtschaftsbeirot
berufen worden , dessen Vorsitz ja der Reichspräsident
übernommen hat .

Ob freilich eine so allgemeine Erklärung , wie die des

Herrn Reiuhart genügt , um seine weitere Eignung für
die Mitarbeit in diesem Wirtschaftsbeirat zu erweisen ,
ist eine andere Z? rag « . Herr Reinhart wird ans sehr
spezielle Fragen zu antworten haben !

Reparationen werden neu verhandelt .
Auch über die anderen Kriegsschulden wird konferiert .

New Jork , 27. Oktober . lEigenberichl . )
Der französische Minisierpräsideol Loval , der sich heule vor -

millag um 6 Uhr zur Rückreise nach Frankreich eingeschisst Hai ,
übergab dem Washingtoner Korrespondenten der „ New Jork Times "
vor seiner Abreise eine Erklärung , in der vor allem sestgestelli wird .
daß das Rcparaiionsprollem zunächst durch eine Untersuchung
der deutschen Zahlungsfähigkeii in der Schwebe biet -
den solle . Die Untersuchung werde durch eine Kommission der

Baseler Bank für den iniernalionalen Zahlungsausgleich durchge¬
führt . Sobald sie abgeschlossen sind , würden die Vereinigten Staa¬
ten die frühere Kriegsschnidenkommission wieder zu
neuen Verhandlungen über die Kriegsschulden ins Leben rufen .
hoovcr und seine Miiarbeiler hallen immer wieder erklärt , daß sie
enlschlossen seien . Deutschland zu Helsen und seine Erholung von der

gegenwärtigen Depression zu fördern .

Hakenkreuziheater vor Gericht
Anwalt der Pogromführer vom Kurfürstendamm will Ausschluß der Oeffentlichkeit

Die heutige Sitzung im Prozeß gegen Graf Helldorf und Ge -

nossen wurde von einer politischen Demonstration eingeleitet . Der

nationalsozialistische Verteidiger aus Kassel , Rechtsanwalt Doktor

F r e i ß l e r , gefiel sich bereits gestern in einein geharnischten Vor -

stoß gegen die Presse . Die Verteidigung , meinte er , sei mit Erfolg

bemüht gewesen , «ine Zusammensetzung des Gerichts herbeizuführen ,
die «ine vorurteilslose Beurteilung der Ereignisse auf vem Kur -

fürstendamm gewährleiste . Die Presse jedoch greife dem Urteil des

Gerichts vor . Er bitt «, die Angeklagten vor derartigen Presseberich -
ten zu schützen und

erf�derlichensalls vom ijausrechl des Vorsitzenden Gebrauch zu

machen , unsachliche Verichlerstaller aus dem Saale zu enlsernen .

Ein ähnlicher Fall von Entsernung eines Berichterstatters sei ihm

aus seiner Provinzpraxis bekannt .

Herr R, - A. Dr . Freißler aus Kassel wiederholte heute seinen

Borstoß gegen die Presse mit noch größerem Stiminenaufroand als

gestern . Er habe es gestern für notwendig «rächtet , den Vorsitzen -
den um Schutz gegen die Beschimpfungen der Angeklagten ourch
die Press « zu ersuchen . Er sei überzeugt , daß er dabei das Gericht

auf seiner Seite habe . Eine Beschimpfung der Angeklagten in der

Oesfentlichkeit sei nicht bloß aus dem Grunoe unzulässig , weil die

Angeklagten sich nicht beschimpfen zu lassen brauchen , sondern auch
weil derartige Beschimpfungen ein « Psychose schafften , der das Ge -

richt zwar nicht unterliegen würde , die jedoch eine Stimmungsmache

gegen die Angeklagten bedeuteten . Die Presseberichte grif -

fen dem Urteil vor . Dr . Freißler zitierte darauf Berichte

aus dem „ Tempo " , dem „ Vorwärts " , der „Bossischen Zietung " , der

„ Boltszeitung " und bemängelte in erster Linie , daß all diese Blät -
ter in ihren Ueberschriften zu den Berichten von den Angeklagten
als von den Kurfürstendammsührern sprechen . Mit noch größerem
Stimmenaufwand als vorher :

„ Die Angeklagten gehören zu demjenigen Teil des deutschen
Volkes , der die größte Partei Deutschlands bildet - . Der organisierte
Wille der Nation , der morgen die Macht ergreifen wird , 20 Mil¬
lionen Deutsche verlangen , daß die Presse nicht das Recht hat , in

ihrer Berichterstattung diese Angeklagten zu beschimpfen , um auf
diese Weis « für die schwache Position der Staatsanwaltschast einen

Ausgleich zu schaffen . Das erwachende Deutschland verlangt , daß
den Angeklagten gegen solche ösfentlichen Beschimpfungen Schutz
gewährleistet werde .

Die ruhige Erwiderung des Borsitzenden Landgerichtsdirek -
tor Dr . B r e n n h a u s e n wirkte wie eine Dusch « kalten Wasser » .
Pflicht des Vorsitzenden , sagt « der Vorsitzende , sei , für Ordnung
im Gerichts s aal zu sorgen . Wenn hier etwas geschehen
würde , was diese Ordnung stören könnte , so müßt « der Barsitzertde
sich veranlaßt sehen , einzuschreiten . Einen Einfluß auf Dinge aus -

zuüben , die außerhalb des Gerichtssaals vor sich gehen , besitze der

Vorsitzende keine Macht . Eine Abfuhr erhiell der Verteidiger auch
vom Statsanwaltschaftsrat Dr . S t e h n i g: Der Verteidiger habe
den Fall zum Anlaß genommen , um hier im Gerichtssaal eine pol ; -
tische Demonstration zu verursachen : der Verteidiger kenne an -

scheinend nicht die Berliner Verhältnisse .
Nun kann in die Beroeisaufnohme eingetreten werden . Der



Ijtatige Tag gehört den P o l i z e i b i a m t e n. Ihre Aussagen
sino aus der ersten Verhandlung gegen die Kursürstendammkrawal -
listen noch in Erinnerung . Sie brauchen deshalb nur in aller Kürze
wiederholt zu werden .

Als erster wird Polizeihauptmann Oberaus vernommen .
Mit seiner Mannschaft begab er sich gegen 9 Uhr nach Eintreffen
der ersten Nachrichten von den Unruhen vom Stadion , wo das

Reichswchrtonzert stattfand , zum Kurfürstendamm . In der Nähe
des Olivaer Platzes stieß er auf die ersten Trupps von National »

sozialisten , man johlte und lies beim Herannahen der Polizei aus »
einander . Die Nationalsozialisten bewegten sich bald in kleineren ,
bald in größeren Gruppen den Kurfürstenbamm und die Tauentzien -
straße entlang , sie waren an ihrer Kleidung erkenntlich .

Vors . : Welchen Eindruck machte das andere Publikum ?
Zeuge : Es war sehr erregt , verschiedene Passanten kamen
an mich heran und beschwerten sich, daß sie geschlagen und be¬
lästigt worden seien . Vors . : wie hoch haben Sie die Menge
der Demonstranten geschätzt ? Zeuge : Etwa 1000 bis

1200 Personen .

Dr . Freißler ist eifrig bemüht , festzustellen , daß sich unter
den jungen Menschen , die sich truppweise auf dem Gehdamm des
Kursürstendamms und der Tauentzienstraße bewegten , sich auch
andere Elemente befunden hätten .

Ein kecker Ab enkungsversuch : Oer Nazianwatt
verdächtigt das Reichsbanner

Auf den Einwand des Vorsitzenden , daß ja Graf Helldorf selbst
die Zahl der Nationalsozialisten aus 699 geschätzt habe , meint der
A e r t e t d i g e r : Ja , es gibt aber noch eine andere Möglichkeit
für die Erklärung der Ausschreitungen . Ich muß meine Fest -
stellungen treffen , da ich ja noch bestimmte Anträge zu stellen beab -
sichtige .

Von besonderer Wichtigkeit scheint dem Verteidiger die Fest -
stellung , daß der Hauptmann unter den Nationalsozialisten auch
junge Leute in Windjacken gesehen zu haben glaubt :
„ Wissen Sie denn nicht , Herr Zeuge , daß nicht die National -
sozialisten , sondern die Reichsbannerleute Windjacken
tragen ? " Der Polizeihauptmann will sich gar nicht unbedingt
darauf festlegen , daß es Windjacken gewesen seien .

Die Polizeibeamten schildern , wie sie zu verschiedenen
Zeiten , von verschiedenen Stellen aus zur Bekämpfung der Aus -
schreitungen auf dem Kurfürstendamm und der Tauentzienstraße
eingesetzt wurden , wie sie auf das johlende „ Deutschland er -
wache " und „ Judo o e r r « ck e" schreiende Menge gestoßen seien ,
wie die einzelnen Trupps beim Herannahen der Polizei ausein -
andergestoben feien , wie sie die Verhaftungen der Nationalsozialisten
vorgenommen haben , die bereits in der ersten Verhandlung ver -
urteilt worden seien . In zwei Fällen wurden die Beamten von
Passanten auf Autos und Motorräder aufmerksam gemacht , die
angeblich hin und her pendelten und die Unruhe leiteten .

planmäßig organisierte Demonstration .
Die Verteidigung versucht , allerding « mU sehr geringem Erfolg ,

die Beamten in Widersprüche zu verwickeln , es werden ihnen chre
Aussagen aus der ersten Verhandlung oorgehallcn , in der Absicht ,
die heutigen zu erschüttern — gleichfalls mit geringem Erfolg .

Die Bekundungen der Beamien lassen vor den Richtern , die die
Beweisaufnahme der ersten Verhandlung nicht kennen , ein Bild
erstehen , das keiaen Zweifel darüber auskommen läßt , daß die
Ziazidemonslralionen vom 12. September nicht das werk irgend¬
welcher Provokateure waren , sondern eine ureigene Angelegen -

heit der SA. - ceuke .

Die Frage des Staatsanwalts Dr . S t e h n i g , ob die
Vorgänge auf dem Kurfürstendamm den Eindruck von Plan -
Mäßigkeit gemacht hätten , wird von Hauptmann Obenhaus
dahin beantwortet , daß man zweifelsohne von Planmäßigkeit
sprechen könne . Sowohl das einheitliche Vorgehen der Trupps beim
Auseinanderlaufen und beim Sichzufammenballcn von neuen
Trupps wie auch das Ausstoßen von Rufen im Chor bewiesen das
planmäßige beim Demonstrieren .

Die Vernehmung der Beamten dauert an .

Hitler und Boulanger .
programmlosigkeit , durch nationalistische Phrasen verwischt .

Auf einem Klubabend der Deutschen Liga für Menschenrechte
sprach gestern Dr . Bruno Weill über das Thema „ Der tapfere

. General Boulanger . . . ? ( Boulanger und Nationalsozialismus ) . "
Die französische Republik hat in fast dreißigjährigem Kampfe

drei große Krisen durchgemacht : Boulanger , Panama und Dreyfus .
Der Kampf um den General Boulanger in den achtziger Jahren
war die Krise der Diktatur . Als Boulanger seinen Posten als Kriegs -
minister in zwei Kabinetten vor allem auf Drängen des Präsidenten
Gröoy aufgeben mußte , da hatte er in der Bevölkerung schon den
Namen „ General Revanche " , und in den Straßen ertönten ,
wo er sich sehen ließ , die Rufe „ Es lebe Boulanger ! " Aller Energie
der republikanischen Regierung bedurfte es . sich des Generals zu
entledigen , der zudem auch eine außenpolitische Gefahr darstellte .
Hatte doch Bismarck gesagt : „ Boulanger , das ist der Krieg ! " , und
zweimal während der einjährigen Ministerschaft standen Deutschland
und Frankreich unmittelbar am Rande des Krieges . Boulanger wird
als K' orpskommandeur versetzt . man will ihn von Paris fern -
halten , aber bald begeht der General Disziplinbrüche , er wird mit
Arrest bestraft und endlich aus dem Dienst entlassen . Diese Ereig -
nisse aber erhöhen nur seine Popularität . Bald wird er A b g e -
ordneter , und sein Einzug in die Kammer gestaltet sich zu einem
Triumphzug . In seinem Lager sammeln sich alle Unzufriedenen :
Syndikalisten , oerärgerte Kleinbürger , nationalistische Republikaner
und bald auch die Monarchisten um die Dynastie Orleans und das
Haus Bonaparte . Großbürgcr unterstützen ihn aus ihren
Bankkonten . Boulanger sieht sich schon als Präsident der Republik .
wenn nicht gar als Kaiser . Sein Programm ist die Programm -
losigkeit , die durch die nationale Phrase ver -
tuscht wird . Alle Wahlen am Ende der achtziger Jahre bringen
dem wild durcheinander gewürfelten Haufen der Anhänger Bou -
langers Erfolg über Erfolg . Die „ Boulange " stürzt sich wie eine an -
wachsende Lawine über Frankreich . Heute ist diese sehr ernste
Episode in der Geschichte der dritten Republik aus dem Gedächtnis
der Welt und des französischen Volkes fast vollkommen ausgelöscht ,
einmal durch die Unzulänglichkeit de » Helden , der immer versagte ,
wenn auf die großen Worte die Tat folgen sollte , und zum anderen ,
weil mit der nicht homogenen , aus allen Schichten zusammen -
gesetzten Gefolgschaft eine wirkliche , zielstrebige Politik nicht zu
treiben war . Zum dritten aber scheiterte Boulanger an der einigen
Enc ' ryie aller republikanisch - demokratischen Kreise . Der Innenminister
Con ' tans . der sich durch nichts aus der Ruhe bringen ließ , und
der Kiiegsminister Freycinet , ein Zivilist , brachten ihn endgültig
zu Fall .

Die Purallelen zwischen der „ Boulange " und dem National -

Lieber Brest soll nicht gesprochen werben !
Liebermann im Angriff gegen pilsudski

Warschau , 27. Oktober . ( Eigenbericht . )
In dem Prozeß gegen die Führer der polnischen Linksopposilion

kam heute vormittag als erster Angeklagter Abgeordneter Genosse
Dr . Hermann Liebermann zu Wort , der in einer zweistündigen
Rede von der Verteidigung sofort zu einem äußerst eindrucksvollen

Angriff gegen das Regime in Polen überging . Die Anklage , so
führte er aus , habe keine Ahnung vom Wesen des Sozialismus
und der Arbeiterbewegung , sonst könnte sie den Führern der pol -
nischen Sozialisten niemals Verschwörungen und Rechts -
Widrigkeiten vorwerfen . Es liege im Wesen der Bewegung .
daß sie ihren Sieg nur von dem Klassenbewußtsein der breiten

arbeitenden Masse erhosse , das sich auf demokratischem Wege durch -
setzen könne und müsse .

Während aber die Opposition nur das geltende Recht über die

nock) in Kraft stehende polnische Verfassung verteidigt hätte , seien
die Pilsudski - Regierungcn aus ganz andere Weise vorgegangen .
Liebermann erinnert daran , wie Pilsudski selbst zugab , daß er dem

früheren Ministerpräsidenten Barthel die Vorlegung der versassungs -

mäßigen Haushaltsabrechnungen im Sejm oerboten

habe . Wenn die Anklage behauptet , daß im Parlamentegebäude

Waffen ver st eckt gewesen seien , so sei das falsch . Als die

Pilsudski - Offiziere in das Gebäude eindrangen , hat er , Liebermann ,

vergeblich nach einem Revolver gesucht , um sein Leben notfalls so
teuer wie möglich zu verkaufen .

Das Verhalten des jetzigen Staatspräsidenten habe den Glauben

auch an den Wert der Eide an den höchsten Regierung » -
stellen erschüttert . Er erinnere nur an die Schließung einer Parla -

mentssession , die ersolgte , noch bevor der Sejm zu einer einzigen

l Sitzung zusammentreten konnte und die die Vorschriften über die

Einberufung des Parlaments vollkommen illusorisch machte . Wie

ein wirklicher Umsturz organisiert würde , das sei ja aus dem

Pilsudski - Umsturz von 1926 bekannt genug , über den der Mit -

angeklagte frühere Ministerpräsident Witos genügend berichten
könne .

Die Pilsudskisten hätten schon früher der Linken einen ge -

waltsamen Umsturz vorgeschlagen und sie wußten gut genug , daß

dieser Vorschlag damals von den heutigen Angeklagten grund -

s ä tz l i ch abgelehnt wurde . Als Liebermann nun aus die Vor -

gängc von Breft - Litowsk zu sprechen kommt , unterbricht ihn
der Vorsitzende und erklärt , dies gehöre nicht zur Anklage .

Liel ermann antwortete : Aber die Broschüre der Jnteunationale ,
in der Brest - Litowsk genau geschildert wird , befindet sich ja beim

Anklageakt und soll zu unserer Belastung dienen ! Was in

dieser Broschüre steht , ist Wort für Wort richtig , und ich habe

Danderoelde , der sie herausgegeben hat , allerdings dafür gedankt .
Der Grund für Vrest - Litowsk war nicht , wie das heute behauptet

wird , eine Staatsnotwendigkeit . Brest - Litowsk war nichts weiter

als ein schändliches Mittel für ein einfaches Wahl -

g e s ch ä f t. Das haben Pilsudfki - Blätter , wie zum Beispiel die

Warschauer Wochenschrift „ Przelom " , offen zugegeben .

Der Angeklagte schließt , indem er daraus hinweist , daß alles ,

was die Oppositionsführer getan hätten , geschehen sei im Sinne und

zum Besten der Millionen arbeitender Menschen in Stadt und

Land , und daß er das Urteil der Geschichte über sein Verhalten

daher in voller Ruhe erwartet .

sozialismus liegen auf der Hand . Wie in Frankreich die Partei des

Generals , jo setzt sich in Deutschland die Partei Hitlers aus allen

Unzufriedenen zusammen , aus Prinzen und Großindustriellen , aus

Kleinbürgern und hungernden Arbeitslosen , aus Junkern und frühe -
ren Militärs . Ein besiegtes Volk bot zudem immer einen guten
Nährboden jür nationalistische Phrasen . Den Trommlern , Pfeifern
und Rattenfängern aber , die noch dazu in wirtschaftlichen Notzeiten

leicht Gehör und Gefolgschaft finden , müssen die moralischen Kräfte
der demokratischen Republikaner entgegengesetzt werden . So ist es

unsere Ausgabe , es den Franzosen , die vor vierzig Iahren gegen

Boulanger kämpften , gleichzutun und die Einheitsfront der beut -

schen Republikaner gegen den der „ Boulange " geistig verwandten

Nationalsozialismus zu schaffen .

Llnier Mordanklage .
Wegen Totschlages 6? * Jahre Gefängnis .

Unter einer äußerst schweren Anklage stand vor dem Land¬

gericht II der 44jährige Wäscher Arth Arach . Der Erössaungs -

beschluß lautete nicht wie sonst bei Tötungen von Geliebten aus

Totschlag , sondern aus Zft o r d.

Der Angeklagte ist kriminell kein ganz unbeschriebenes Blatt . In

Liebesdingen hat er sich beretts einmal zu Gewalttätigkeiten

hinreihen lassen und ein « Gefängnisstrafe von 4 Monaten

über sich ergehen lassen müssen . Damals handelte es sich um seine

Braut . Als sie im Iah e 1912 sich von ihm lösen wollte , bedrohte

er sie mit kein Revolver und schoß sich hinterher selbst eine Kugel
in die Brust . Die Tat . wegen der er sich gestern oeraittwortetc , liegt

ähnlich . Diesmal wollte seine Geliebt « sich von chm trennen . Er

lauert « ihr im Dezember v. I . auf . jagte ihr zwei Kugeln in den

Leib und schoß sich selbst in die Schläfe . Während e r sich von seiner

Verletzung sehr bald erholte , starb das Mädchen an den Ver »

letzungen .
Der Angeklagte hat vor 17 Jahren feine jetzig « Frau — es ist

dieselbe , die er im Jahre 1912 mit dem Revolver bedrohte , — ge¬
heiratet . D« r Ehe entstammen zwei Kinder . Etwa vor

7 Jahren krnte er die neun Jahre jüngere Hausangestellte K.

kennen . Er verließ seine Familie und zog mit seiner Geliebten in

die Kolonie Wiesengrund in Schöneberg . Ansang » war dos Zu -

sammenleben mit der K. und dem Kinde , das sie von ihm geboren ,
glücklich . Im September 1939 verließ ihn die K. und bezog ihr «
frühere Stellung . Das Kind kam zu einer befreundeten Familie

Schulz . Frach wollte sich mit der Trennung nicht zufrieden geben .
Er versuchte , durch Drohbrief « die K. zur Rückkehr zu veran -

lassen , erstattete gegen sie Anzeige wegen Abtreibung — dos

Verfahren wurde eingestellt — , lauerte ihr ständig auf , zerriß ihr
einmal den Mantel , die Frau sah sich sogar genötigt , um Polizei »
lichcn Schutz zu bitten usw . Am 21. Dezember v. I . befand sich die
K. zu Besuch bei ihrem Kinde . Als Herr Schulz gegen �11 Uhr
nach Hause kam , sah er unten Frach stehen . Da er Gefahr witterte ,
erbot «r sich, die K. nach Hause zu begleiten . In der Nähe des

Hauses in der Darbarossastraße , wo d! « K. ihre Anstellung hatte ,
trat den beiden plötzlich Frach entgegen , schob den Schulz beiseite ,
feuerte auf die K. einen Schuß ab , sie fiel zu Boden , Frach gab
noch zwei weitere Schüsse auf die am Boden Liegende ab . Dann

jagte er sich «ine Kugel in die Schläfe .
Der Angeklagte erklärte sowohl vor der Polizei als auch vor

dem Untersuchungsrichter , an die Tat keine Erinnerung zu
haben . Aus verschiedenen Briefen , die er aus dem Gefängnis ge -
schrieben hat . und aus Aeußerungen , di « er seinen Mitgefangenen
gegenüber gemacht hat , glaubt jedoch di « Anklage schließen zu können .
daß er den Revolver in der Tötungsabsicht gekauft und an jenem
Abend s «ine Geliebte in der Absicht , sie zu töt «n. aufgelauert habe .

Die Gerichtsverhandlung brachte keine vollkommene Klarheit
über die Motive der Tat . Vielleicht war es Liebe und Eifersucht ,
vielleicht spielten auch materielle Motive mit . Die psychiatrischen
Sachverständigen , Sanitätsrat Dr . Leppmann und Medizinalrat Dr .

Frommer , waren der Ansicht , daß der Angeklagte in erotischen
Dingen schwerlich einer ruhigen Abwägung fähig ist .

Der Staatsanwalt ließ angesichts dieses Gutachtens die
Mordanklage fallen und beantragte wegen Totschlag acht
Jahre Zuchthaus . Rechtsanwalt Dr . Feblowitz plädierte für
Körperverletzung mit Todezerfolg . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten nach längerer Beratung wegen versuchten Tot -

schlages zu 6 ) 4 Jahren Gefängnis .

über 599 999 Einwohnern insgesamt 1 659 999 Dt . erhalten , Ge -

meinden mit 299 999 bis 599 999 Einwohnern 5,5 Millionen , mit

190 990 bis 290 000 Einwohnern 3 775 900 M. , solche mit 59 999

bis 100 009 Einwohnern 3 390 302,80 M. . Stadtkreise mit 29 999

bis 59 999 Einwohnern 696 999 M. , kreisangehörige Gemeinden
der gleichen Größenordnung 529 999 M. und kreisangehörige Ge -
meinden unter 29 999 Einwohner 2 569 990 M. Insgesamt haben
danach die Gemeinden in der Bsrichtszeit 18 002 202,80 M. Bei¬

hilfen aus Staatsmitteln erhalten , die Landkreise 4 432 300 M.
Die Gesamtsumme der vom Staat gewährten Beihllsen an Ge «
meinden und Gemeindeverdänd « vom 1. April bis 39 . September
dieses Jahres wird mit 22 434 792,80 M. angegeben .

Preußen und die Gemeinden .
lleber 22 Millionen für die Gemeinden im letzten Halbjahr .

Das preußische Staatsministerium hat aus Verlangen des
Staatsrats jetzt tekanntg « geb « n , welch « Beihilfen aus Staats -
mittel » in der Zeit vom 1. April bis 30. September d. I . an not -
leidende Gemeinden und Landkreise gegeben worden sind . Nach
dieser Ausstellung haben in der genannten Zeit Gemeinden mit

( Steuersabotage der Bauern .
Die Rollkommandos verhindern Aersieigeruugen .

Siel , 27. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die von den Nationalsozialisten und den rechtsradikalen Land -

volkgruppen inszenierte Steuersabotage der Bauern , die

bisher bei Itzehoe zu einer Demonstration von 1500 Bauern führte ,
hat inzwischen einige weitere Fälle nach sich gezogen . Bei Bruns -

bütt «l - Koog , dem Ausgang d«s Nord - Oftsee - Kanals zur Nordsee ,
sollte bei einem Bauern Korn beschlagnahmt werden . Die Steuer -
streik - Organisationen hatten oaraushin 109 Mann beordert .
die dem Gerichtsvollzieher die Ausübimg seiner Pflicht unmöglich
machten . Der Lastwagenbesitzer und seine Helfer wurden ledroht .
Ferner wurden die Säcke zerschnitten , so daß der Kraftwagen un -

verrichteter Sache abfahren mußte . Die gewaltsam « Verhinderung
her gesetzlichen Maßnahme erfolgte im Beisein von drei Landsägern .

In Winseldorf bei Lockstedter Lager sollte bei einem Land -
mann ein Schwein gepfändet werden , weil er die Gebühren in
einer Erbschaftsangelegenheit nicht bezahlt Hot . Auch hier er -

schienen die Rollkommandos der Steuerverweige -
rer und setzten durch , daß die Versteigerung nicht durchgeführt und
das Schwein wieder zurückgegeben wurde . Eine Kolonne von
etwa 13 Personen marschierte sodann aus den Hos eines Bahn -
beamtsn , der sein Fuhrwert zur Abholung des Schweines zur
Bcrsügung gestellt hatte . Der Beamte wurde von den Rollkom -

mandoz aus das schwerste bedroht , außerdem entfernt « man von

seinem Wagen die Achscnschrauben . Als Wortführer machte sich
besonders der stellvertretende Gemeindevorsteher
bemerkbar .

Harzburger Größenwahn .
Mit Lnflotion der - „ Degen Englands " .

In einer Aachener Versammlung machte der Kölner Reichstags -
abgeordnete der Wirtschastspartei Schneidewind nähere Mitteilungen
über die Verhandlungen der wirtschastsporteilichen
Reich stagssraktion mit den Harzburgern vor der

entscheidenden Abstimmung über die Mißtrauensanträg « gegen die

Regierung Brüning im Reichstag . Noch der „ Kölnischen Volks -

zeitung " führte Schneidewind u. a. aus :

„ Bei den Verhandlungen mit d«r Harzburger Opposition sei er -

schütternd gewesen , was man den Unterhändlern der Wirtschaft - ; -
part «i gesagt habe . Es stehe jest . daß die Kreise hinter Hugenbcrg
unier allen Umständen eine Teilinslation gewollt hätten , um den

Export wieder anzukurbeln und die Wirtschast zu entschulden . Für
die Wirtschastspartei sei von vornherein klar gewesen , daß ein

Währungsexperiment unter keinen Umständen in Frage
käme , weil der Mittelstand in erster Linie der Geschädigte gewesen
wäre . Hitler s « l b st habe Brünings Zlußenpolstik die Arbeit
«ines Bettlers , der mit nichts komme , genannt und « twas geredet
von 39 Divisionen und 3999 Bombenslugzeugen ,
mit denen Deutschland als der kontinentale Degen Eng¬
lands erscheinen werde . Dann sei alles anders . "

Gechsjahriger als blinder Passagier .
Beim Einlaufen des Stralsunder Zuges wurde am Montagnach -

mittag um 15 . 44 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof ein kleiner
„ Weltenwanderer " ausgegrssse ». Der Junge gibt an . daß er 6 Jahre
alt sei und Herbert L i e d a heiße . Ohne Fahrkarte hat er irgendwo ,
an welcher Station , kann er nicht sagen , den Stralsunder Zug be -
stiegen und ist nach Berlin mitgefahren . Die Stralsunder
Polizei Ist von dem Aufsinden benachrichtigt worden . Der Junge
hat hellblondes Haar , blaue Zlugen und trügt einen grauen Man -
chesteranzug , graue Strümpfe und braune Schuhe . Er wurde vor -
läufig nach dem Waisenhaus in der Alten Jakobstrahe gebracht .

Rober « Voyden , ehemals amerikanischer Vertreter bei wichtigen
Ententekommissionen , zuletzt Schiedsrichter in der amerikanilch . d' ' ut -
ichen Schaden «rsatzkomission , ist plötzlich gestorben .



Jedem ein warmes miltaoessenf
Im Organisationsbüro der Berliner Winterhilfe .

MckksSr zur Partei .
Ein ( Seydewih - Kunktionar kommt zur Einsicht . - Der

falsche Weg der SAP .

Genosse 2( 1 b i n R i 6) t c r , der srühere Vorsitzende der Orts�
Kruppe R a s ch a u im Erzgebirge , war gcmeinsani mit Seydewitz
aus der Partei nusgeschiedciu Er hat inzwift - en seinen Schritt
iereirt und ist zurückgekehr t. Er verösfentlicht im „ Sächsischen
�olkeblatt " das solgende Bekenntnis : '

„ Als einer der schärsstcn Ncrsechtcr der Scydewitz - Politik hatte
ich den festen Vorsatz , Seydewitz selbst bei einem 2lustritt oder
Ausschluß aus der Sozialdemokratischen Partei zu folgen . ? ch war
daher nach seinem — wie ich jetzt immer deutlicher sehe — von ihm
gewellten Llusschluß als Vorsitzender der Ortsgruppe Raschau
Zurückgetreten und aus der Partei ausgeschieden .
Heute , nach einer Zeit , in der ich mir immer wieder die Frage zu
beantwprten gesucht habe , welche Folgen dieser Spaltungsversuch
für dis > Sirbeiterschaft zeitigen muß- , nach einer Zeit , in der ich jede
Gelegenheit wahrgenommen habe , in mehreren Orten die Ergebnisse
des Spaltungsversuches nachzuprüfen : nach einer Zeit schweren
Ringens mit mir selbst , sehe ich meinen übereilten Schritt als
schweren politischen Fehler an . Es steht für mich jetzt
fest, daß dieser Spaltungsvcrsuch die Kampstraft der Arbeiterschaft
ZU schwächen droht .

Seydewitz will zwar angeblich durch seine Parteigründung viele
unt der Taktik der SPD . Unzufriedene . sammeln und den ?n- -
differcntismus verhüten . Ich habe aber die bittere , jedoch heilsame
Erfahrung gemacht , daß mir die , die bisher der Parteibcwcgung
oft sehr passiv gegenüberstanden , die aber durch die jahrelange ,
Mißtrauen säende Politik aufgeputscht worden sind , zur Zlntwort
gaben : „ Ich mache überhaupt nicht mehr in it . Ich

schließe mich keiner Partei mehr an . Selbst Seydewitz müßte es
jetzt sehen , daß es ihm nicht einmal gelingen wird , selbst die
wenigen in secher Partei zu sammeln , die jetzt der SPD . gerade
im Zlugenblick entscheidendster Kampfe den Rücken gekehrt haben .
Weil ich nun eben das schon durch die politisch abstumpfende Zlrbeit
der KPD . großgezogene Heer der Indifferenten vor 2lugen habe ,
das jetzt infolge des Spaltungsversuchcs noch größer zu werden
droht : weil ich andercrseirs die immer wütenderen An -
griffe der Harzburger Front auf olle politischen und

wirtschaftlichen und menschlichen Rechte der 2lrbeiterschast , des ge¬
samten erwerbstätigen Volkes nicht nur sehe , sondern ihre Aus -

Wirkungen auch fühle : deshalb ist es für mich unmöglich geworden ,
den von mir eingeschlagenen falschen .Weg weiter zu gehen .

Ich verdamme den verfehlten Schritt meines Austrittes . Ich
kehre zurück zum Heer der zielbewußten So z i a l -
dcmokratic . Um das nachzuholen , was ich versäumt habe , habe
ich bereits ein anderes ausgetretenes ZRitglied zurückgewannen , habe
ich weiter ein neu . es Parteimitglied geworben , das unserer Partei
bis jetzt noch nicht angehört hat .

Nach meiner Rückkehr zur Partei habe ich durch Mario
C o r s i von den unseligen Leiden des italienischen Volkes durch die

faschistische Diktatur gehört . 2lus Grund der Einsicht in die Fehler
der , italienischen Arbeiterbewegung — Spaltungen , Zerwürfnisse ,
zersetzende Kritiken , rein oppositionelle Stellung , Verschmähung der

staatlichen Machtmittel — kann ich jetzt die von der
Partei eingeschlagene Taktik nur billigen . "

„ Ein Nazzia in Paris . "
Gloria - Pokast .

Boxers Glück und Ende . Georgct , der Matrose , zufällig auf
einen Rummelplatz verschlagen , entdeckt seine Eignung für den Box -

fport . Ein guter Trainer bringt es so weit , daß Georget Titelhalter

von Frankreich wird . Zlbcr Frauen , Alkohol und durchtanzte Nächte

untergraben seine Kraft . In dem Kampf um die europäische

Meisterschaft wird er k. o. geschlagen ,
Es ist eine fache , klar gegliederte Handlung nach dem beliebten

Schema : der Mann zwischen zwei Frauen , zwischen Carmen und
Micacla . Belangloses fällt fort . Man hält sich an den Grundriß
des Geschehens und sttllt die Wirkung auf den Schauspieler . Wen »

dieser französische Film auch nicht die - fast brutale Realität eines

„ David Golder " oder die beschwingte Leichtigkeit der Rene Clairschen
Werke aufweist , so ist er doch eine sehr gute , solide 2lrbcit von

künstlerischem Rang .
Der Regisseur Carminc Gallone gerät allerdings manchmal

in die Gefahr , sich ins Breite zu verlieren . Er ist m Menschen
und Dinge verliebt , er zeigt sie von vielen weiten , sieht sie aus

originellen Perspektiven und gibt bekannte Szenen eine neuartige ,

überraschende Fassung . Wie oft hat man bereits Boxaufnahmen
in Spielfilmen gesehen und sich dabei gelangweilt , aber Gallone

arbeitet die Dramatik des Kampfes heraus , wechselt plötzlich den

Standpunkt und dokumentiert , wie sich der Kampf in den Zuschauern

spiegell . Er ist ein Regisseur , der virtuos mit Rctardierungen und

Auspeitschen der Spannung arbeitet .
Annabella und Albert Prejeau , bekannt aus den Filmen Rene

Clatrs , spielen die Hauptrollen jenseits jeder Schablone . In zarten

Umrissen stellt Annabella die liebende Micaela hin , völlig ent -

kitfcht , ohne Starallüren und außerordentlich nuanciert in der Es -

staltung . Prejeau ist der Boxer , scharmant , liebenswürdig , von

federnder Geschmeidigkeit und unpathetisch im Zusammenbruch .

Glänzend die Chargen . F. Seh .

ZnternationalLs Theater : Les Romancsques .
Zwei reiche Väter wollen ihre Kinder verheiraten , der eine

seinen Sohn , der andere seine Tochter . Beide Kinder sind aber so

romantisch veranlagt , daß ihnen «ine Ehe zu prosaisch erschiene ,
die nur die weiten Parks ihrer Väter vereinigte und so die tren -

nettde ' Mauer zwischen diesen Gärten niederlegte . Die Väter häufen
den Liebenden deshalb eine Reihe romantischer Hindernisse in den

Weg , aber über alle Wirren hinweg entdecken die beiden jungen
Leute im Alltag ihrer Liebe die wahre Romantik . Rost and hat
mit diesem dreiaktigen Stück eine Komödie in Verse » geschrieben ,
die heute zwar etwas eingestaubt wirkt , aber doch den französischen

Esprit nicht verleugnet . Die Darsteller werden den graziösen Versen

gerecht - , man kann jedoch nicht von ihnen verlangen , daß sie aus

den romantischen Figuren des Dichters wirkliche Gestalten schaffen .
Die Schauspielerin Elinor B r i n k e n läßt aber doch in dem jungen

romantischen Fräulein die kapriziöse Frau durchscheinen , —a —

Lustspielhaus : Die verspiele Krau .

Darf man , wenn man sonst keinen Einfall hat , eine Operette I

einen musikalischen Schwank taufen ? Herr Pordes - Mila tut

es und Herr Gerhard Pordes schreibt eine Musik dazu , die aus

Toistiin . operetl " - ' und Tanzdielen sattsam bekannt ist . Ein Lebe -

mann neripiell Hau' - und Frau an einen dito Dollarinillionär , aber

t = nur kecno Bangc mch ! — es passiert nichts . Nein , es passiert

- Wie akut die Frage einer durchgreifenden Hilfsaktion für
den kommenden Winter ist , braucht wohl nicht näher erörtert zu
werden und wer sich trotz allem über die Zlusmahe des grenzenlosen
Elends in der Bevölkerung Berlins noch nicht im klaren ist, der

j braucht nur ab und zu in die Zeitung zu sahen . Da meldet die

jüngste Statistik eine Zahl von 86SlX ) lj Wohliahrtserwerbslosen , das
bedeutet eine Zunahme im Monat September um 42Z2K oder
5,3 Prnz . Daß es von Tag zu Tag ihrer mehr werden , weil die

. Vcrdionstmöglichkeit weiter sinkt und die 2lrmut mächst , ist eine

traurige , ober nicht wegzuleugnende Wahrheit .

Oaö Ziel der Winterhilfe .
So hat es sich die Berliner Winterhilfe , eingeleitet von der

Industrie - und Handelskammer , unter Beteiligung von sieben Wohl -
fohrtseinrichtungen der ösfentlichsn und freien Wohlfahrtspflege , zur
Ausgabe gemacht , durch Beschaffung von Crnährungsgeld -
marken und Kleidungsstücken dem Elend noch besten
Kräften zu steuern . „ Jeder Mensch muß am Tage wenigstens eine
warme Mahlzeit haben " , unter diesem Motto arbeitet die Berliner
Winterhilfe . Man will aber nicht auf großangelegte Massen -

�speisungen hinaus , denn die Erfahrung vom Vorjahre hat gelehrt ,
daß mindestens Hö Proz . aller Ernährungsgelder in Lebens¬

mittelgeschäften eingelöst wurden , weil die meisten das

Kochen im eigenen Heim dem Essen in Massenspcisungslokalen vor -

ziehen : das erhellt ja auch schon ans der Totsache , daß unsere Volks -

küchen lange nicht in dem Maße besucht werden , wie e�s eigentlich
vorgesehen isi , man könnte 200 000 Menschen beköstigen , und nur
ein kleiner Bruchteil macht hiervon Gebrauch . Der Mensch will als

Einzelwesen betrachte und behandelt werden , er will den Begriff
des H e i m e s mit dein gedeckten Tisch wieder erlangen und «s ist
unser aller Pflicht , ihm dabei nach Kräiten beizustehen , sein ge -
lockertes , zerrissenes und zerrüttetes Familienleben , das nicht durch
feine Schuld , sondern durch die Ungunst der Verhältnisse solchen
Schaden , erlitt , wieder herzustellen . Darum stehen bei der Erfassung
durch die Berliner Winterhilfe in erster Linie Familien mit Kindern .
deren Ernährer mehr als ein halbes Jahr erwerbslos ist : aber auch
Alleinstehende sollen nach Möglichkeit berücksichtigt werden , hier will
man wieder in der Hauptsache Speise marken fürs Restaurant
zur Verteilung bringen , die durch einen besonderen Stempel kennt -

lich gemacht werden . Einmal , weil ja den meisten von ihnen die

Gelegenheit zur Bereitung der Mahlzeit fehlt , das andere Mal , um

sie zu zwingen , ihrem Magen Gutes zu erweisen und nicht das Geld

für unnütze Dinge auszugeben , nach denen ihnen vielleicht bloß im
Moment mehr verlangt . Schließlich bewährt es sich auch nicht ,
Massenansammlungcn unzufriedener , verzweifelter und verbitterter

Di « Grazien , mit denen Franz M o l n a. r sonst sehr srcuirdschost -
sich lebt , verließen ihren Günstling . Sie hinterließen ihm zur� Er -

innerung einen hübschen Feuilletoneinfall . Der Hochstaplcrgentlemnn ,
der in den heute so komfortablen Zuchthauszellen seine Erholungs -

jähre verbringt , erscheint wieder an den Stalten seiner großen Er -

folge , im Hoielpnlast und im Grasenschloß . Er ist ein reizender
alter Herr . Sogar der junge , reiche Kavalier beneidet ihn , ha er

mit der reizendsten Dame des fashionablen Hotels intim verkehren

darf . Diese Dame wird sogleich vorgestellt als die Tochter des elegan¬

ten , zwar schon angegrauten , ober immer noch glänzenden Glücks -

rittcrs . Sie gilt als die Dame mit dem geheimnisvollen Schmuck und

nicht weniger geheimnisvollen Schicksals . Sic ist ein Phänomen ,
denn sie hat zwei Herzen . Das eine gehört dem jungen Verehrer ,
dem Sohn aus bester Familie , der einige Tollheiten ihretwegen

wagen will . Das zweite Herz gehört einem Traum : Ruhe haben ,

gut versorgt sein an der Seite eines Ehegatten , am liebsten auf

einem Grasenschloß , und der Park soll romantisch sein , und die

Gräfin soll die gute Göttin für das arme Baucrnvolk fein .
Da der Graf legitim nicht zu besorgen ist , schafft der Hoch -

staplerpapa ihn mit seiner genialen Plzantasie . Heraus kommt also
das Gerücht , daß der Graf im Dschungel Brasiliens jagt . Und die

Grafin mortet auf ihn bei uns in Europa . So gut wartet sie aus
ihn , daß sie alles verwahrt , was dem Herrn Gemahl teuer ist : seinen

Milchzahn , seine Kinderschuhchen , seine Orden , sogar die Pflicht ,

seinen unehelichen Sohn zu alimcntieren und seine Schulden zu
bezahlen .

Alle glauben an den Grase » , daß er jemand ist , obgleich er doch
nur ein Niemand im Niemandlande ist , sogar der junge 2lnbeter aus

wirklich nichts in diesem Gebilde , das sich musikalischer Schwant

nennt , außer einigen mit Blödsinn kokettierenden Songs , einigen
langbeinigen und - weiligen Tänzen und Sektgelagen . Na herrlich ,
na wunderbar ! Das Lustspielhaus hat einmal in Inslationstagen

bessere Zeiten gesehen , als es den „ Kaiser Jones " und Kaisers

„ Rebeneinander " aus der Taufe hob . Georgia Lind und Johanna
E w a I d wäre zu wünschen gewesen , daß sie ihr Talent zur Grotesk¬

komik an einer besseren Sache hätten erproben können . In l.

25 Jahre Handelshochschule .
In der mit den Reichssarben geschmückten Aula beging heute

die Handelshochschule das Fest ihres 25jährigen Bestehens . Mufika -

tische Darbietungen rahmten die Feier ein . Der Lehrkörper hielt

seinen festlichen Einzug . Die Jubiläumsfeier war mit der Rekto -

ratsübergabe verbunden . Der scheidende Rektor Prof . Dr . L e i t n e r

bezeichnete in seinem Rückblick es als höchstes Gut des jungen
Akademikers die Freiheit des Lernens , die hochgehalten und nicht

durch politische Leidenschaft beeinträchtigt werden dürfe . Im ver -

gangenen Jahr sei zu seiner Freude dieser politische Burgfrieden

gewahrt worden , der neue Rektor Prof . Dr . Bonn be -

kannte sich sür einen freien Wettbewerb in der Wirt -

s ch a f t , gab aber zu , daß von einem solchen freien Wettbewerb

im wahren Sinne nicht die Rede sein könne , wenn die Wirtschaft
die Gewinne als Privatsache ansehe , die Verluste aber sozialisieren
wolle . Die Glückwünsche des preußischen Staatsministeriums über -

brachte der Minister für Handel und Gewerbe Dr . Schreiber .
Er überreichte der Hochschule eine Büste des Reichsfreiherrn

Menschen zu veranstalten , denen das ewige Schlnngxstehcn mit dem

Eßnaps ja wirklich schon zum Halse herausnwchsen muß .

Kein Linterstuhungsabzug !
Durch größtmögliche Dezentralisation will man erreichen , daß

überall dort geholfen wird , wo es notwendig ist , und so hat man in
allen 20 Bezirken je eine Geschäftsstelle eingerichtet , die in einer

Kartothek von den verschiedenen Wohlsohrtsinstituten oder auch
aus direktem ' Wege einlaufenden Antröge einträgt und sie dem

Achterausschuh , bestehend ans je einem Vertreter der sieben beteilig -
ten Wohsiahrtseinrichtungcn , sowie einem Vertreter der Stadt
Berlin , zur Prüfung und Erledigung vorlegt : bei unbekannten

Fällen wird auch noch die Wohlsahrtsk anun i ssian zu Rate gezogen .
Die Anträge können also , wie dies aus dem eben Gesagten hervor -
geht , bei einer Wohlsahrtsinstitution oder bei der im Bezirk be -

sindlichen Geschäftsstelle selbst eingereicht worden , woselbst auch die

2lntragsformulare zu haben sind . Diese Winterhilfe bedenket eine

Zusahlcislung und verbirgt nicht etwa heimtückisch irgendwelche, ,
Unterstühungsabzug . Die hierfür notwendigen Gelder wurden und
werden einzig durch private Geldsammtungen beschafft , es Hot ssch
eine bewundernswerte , oftmals rührende , bis in die kleinsten , ab -

gesparten Beträge gehende Hilfsbereitschaft kundgetan . Die

Sammlung ist aber beileibe damit nicht etwa abgeschlossen , und dos

Postscheckkonto ' Nr. 100 ( Preußische Staatsbank ) erbittet unter der

Bezeichnung „ Winterhilfe " noch wie vor Ileberweistmgen . Einen

ganz ungeahnten Erfolg hatte übrigens die im Februar vorigen
Jahres veranstaltete Rundfunkpropaganda , und auf
Grund der Listen konnte man fast auf den Tag ein ? lmwachsen der

Gcldzuweisungcn feststellen .
Zur Anregung und Ablenkung oll jener bedauernswerten Men -

scheu hoben eine ganze Menge von Theatern , Kinos - und Varietes

bereits Tausende von Eintrittstarten zur Verfügung gestellt ,
vielfach gmitze Nachmittagsvorstellungen den Erwerbslosen
überlassen und verschiedene Großorganisationen von Kinotheatern
haben zugesagt , in , kommenden Winter die Nachmittagsvorstellungen
van Montag bis Mittwock ) ebenfalls den Bedürftigen gänzlich zur
Veriiigung zu stellen .

Alles , was mit der Berliner Winterhilsc zu tun hat , arbeitet

ehrenamtlich , in jeder Geschäsisstelle wird außerdem eine

erwerbslose Fürsorgerin beschäftigt , es wurden keinerlei großartige
Büraräume oder Klubsesselgarnituren ongeschasst ; der Organisations -
betrieb in der Motzstraße 22 befindet sich in den Büroräumen der

„ Nothilfe " , und die einzelnen Bezirksgeschäftsstcllcii wurden in

von der Stadt Berlin zur Verfügung gestellten Räumen unter -

gebracht .

bester Familie , der erst recht , weil er dem Herrn Grasen mit Inbrunst
eine Indianerkugel oder auch nur einen Gütpfcik onwünscht , auch der

Kammerdiener , auch die Zofe und so weiter und so weiter .
Zlls der erfundene Graf zu lebendig wird , ist es Zeit , daß er

wieder verschwindet . Der entzückende Papa weih Rat . Er bringt ihn
um durch eine Depesche : Graf im Dschungel von Tropcnkrankhcit
dahingerafft . Jetzt ist der Augenblick gekommen , da die falsche und

doch sehr echte Gräsin ihr diskret dekolletiertes Traucrklcid und die

dazu passende schwarze Perlenkette anlegt und dem leibhaftigen und

sehr kräftigen Anbeter zusäuselt : „ Heute nacht - - - . "

Diese graziös aufgeiangenc Idee wird durch drei Akte zum
Schwankende vorwärisgekurbelt . Die Theatcrmaschincrie ächzt dabei

mit ewas peinlichem Geräusch . Den » die Idee ist mager . Kommen

die dicken Essektc , als da sind das Erscheinen des illegitimen Grafen -

sohnes , natürlich eines Kretins , und das Hercinpolter » der unehe -
lichen Mama , die auf den Grafen , der doch niemals war , und der

doch wieder ist , herzzerbrechende und heilige Eide schwört , dann sind
die drei den Knalleffekt vorbereitenden Akte beinahe schon vorbei .

Man hat zuviel Zeit durch Warten verloren und erholt sich nur noch

schwer von der Müdigkeit , die zwei Drcivicrtelartc lang das Schicksal
der ungeduldigen Molnar - Freunde war .

Man dankt nur den Schauspielern , die feurig und befeuernd ,

wenn auch aus ' Nor etwas gewaltsam spielen : Frau D a r v a s .

Herrn B a s s c r m a n n . Herrn W o h l b r ü ck . Herrn S t ö s s e 1 .

Frau Sidonie Lorm . Sie jagen , sie stoßen gefällig und auch nach

Gefallen haschend vorwärts , was im Texte schleppt . Ernst S ch ii t t e ,

der Bühnenmaler und Architekt , schafft auch für die Leere solcher

Kriminal - und Licbcsassörcn sehr wohnliche Exterieurs und

Interieurs . Max Hodiclorf

vom Stein und schloß seine Ansprache mit den Worten des Staats -

manncs , daß uns unsere Hände gegeben seien , um in friedlicher

Zusammenarbeit zu schaffen , nicht aber um sie drohend gegenein -

ander zu erheben . Weitere Ansprachen foloten .

Die Argenüna tanzte im B a ch s a a l. Sicher und schmissig .

Volkstänzerische Motive , raffiniert ausgestaltet , virtuos gebracht .
2klles auf Publikumswirkung angelegt und zugespitzt . Hohe Kunst in

der Handhabung der Kastagnette ». Im übrigen Variete . Wer

daran Freude hat , mag sie haben . Ein urtänzerisches Temperament

verdient allerhand Huldigungen . Nur soll mau die gespreizte Ge¬

schmacklosigkeit der äußeren Ausmachung , das ausdringliche Hinein -

spielen ins Publikum , die hanebüchene Barbarei des Kostümprunks
und anderes nicht als spanische Eigenart mit verstehender Kenner -

miene gelten lassen . lind man soll nicht verschweigen , daß zwischen
moderner Tanzkunst und internationalem Amüsierbrettl einige Unter .

schiede bestehen . 5i.

Der kleislprcis . Der diesjährige Vertrauensmann der Kleist -
stistung , Karl Zuckmayer , hat den diesjährigen 5ilcistpreis zu gleichen
Hülsten an Oedoen von Horvath für seine dramatischen Dick¬

tungen und an Erik Reger für seinen Roman „ Die Union d«'
festen Hand " zuerkannt .

Tie Ausitellong des Vereins Kopierender K ü n si l e r ir
neuen Schönedcrger Ralhause am Rudols - Wildc ° Pla ( z ist bis Mittwoö �
i . November , verlängert worden .

Staatliches Schauspielhaus : Das Staatliche Schauspielhaus am Gen¬
darmen markt veranstaltete sür Arthur Schnitzler eine Trauerscier . Datum
wird noch bekanntgegeben .

Franz Molnar : „ Jemand "
Komödie .



Der wilde Geemannsstrsik
Das Aachspiel vor dem Schnellgericht

Kiel . Z7. Oktober . ( Eigenbericht . )
In den Prozessen gegen die am Leningrabcr Seemannsstreik

beteiligten Seeleute fällte das Kieler Schnellgericht am Sonntag -
abend ein außergewöhnlich hartes Urteil . Die gesamte
Besatzung , mit Ausnahme des Kapitäns und der Offiziere des
Dampfers „ A n i t a N u ß" . chamburg , war angeklagt . Freigesprochen
wurde der Koch und der Steward , die beide dem Gssamtverband
angehören und die dem Kapitän erklärt hatten , daß ihre Orgam -
sotwn sich nicht an dem Streik beteilige . Ein Rollkommando hat sie
aber von Bord geholt .

Der als Rädelsführer angeklagte Heizer Holstein wurde zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt , drei andere Angeklagte
zu je drei Monaten und die übrigen sechs Angeklagten zu je

einem Monat Gefängnis .

Bei Holstein hat das Gericht allerdins keine Rädelsführer -
s ch a f t angenommen , aber er hat als B o r d d e l e g i e r t c r der

Streikleitung doch eine gewisse führende Rolle gespielt .
Die Angeklagten von der „ Anita Ruß " wurden von dem kam -

munistischen Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt L ö w e n t h a l ,
Berlin , verteidigt . Dieser prominente Vertreter der KPD . hat sich,
und damit die politischen Hintergründe dieses Seemannsstreiks de -
maskiert .

Er sagte wörtlich : „ Wenn ich nicht als Strafverteidiger hier
stünde und die Pflicht hätte , für eine milde Bestrafung der Ange -
klagten zu plädieren , würde ich als Poliliker sagen , daß es mir nur

sehr recht wäre , wenn sie die Angeklagicn recht hart verurteilen ! "

Bezeichnend ist auch , daß Rechtsanwalt L ö w c n t h a l alle An -

geklagten veranlaßte , die schweren Strafen sofort anzunehmen .

Insgesamt wurden bis zum Montagmittag

Sö Seeleute von ! 7 Dampfern heruntergeholt und davon
wurden ßg zu 112 Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Durschnittssatz beträgt also beinahe 2 Monate Gefängnis .
Wenn man bedenkt , daß es sich in vielen Fällen nur um Opfer ,
niemals aber um die Drahtzieher des wilden Streiks handelt , so
muß man die Strafen als außerordentlich hoch bs -

zeichnen .
Uebsr die beiden letzten auf der Holtenauer Reede eingetroffenen

Dampfer „ G l ü ck l i ch " und „ W e st s a l i a " wurden wilde Gerüchte
verbreitet . Die Mannschaften sollten erneut gemeutert haben und

auf der „ Wcstfalia " sollten sogar die Maschinen durch Hineinwerfen
von Sand unbrauchbar gemacht sein . An diesen Gerüchten ist kein

wahres Wort . Beide Schiffe setzten Montagmittag ihre Reise durch
den Kanal fort . Die Kapitäne dieser beiden Schiffe stellten ihren
Mannschaften sogar das beste Zeugnis aus . Die Leute haben sich

freiwillig nicht am Streik beteiligt , sondern gingen erst von Bord ,
als ein Rollkommando von 40 Mann die Matrosen von

den Ladewinschen wegrissen .

Bis kommunistische Gireikmache .
Das Vorkommnis auf den englischen Schiffen in Verbindung

mit der Absicht der deutschen Reeder , die Heuer der Seeleute zu

kürzen , veranlaßte die KPD - , die Hafenarbeiter aller deutschen Häsen

samt den Seeleuten in einen großen Streik zu treiben . Trotz ihrem
Scheinstreik gegen die russischen Schiffe im Hainburger Hafen , erlebte
die KPD . mit diesem Streitobjekt ein glänzendes Fiasko .

Die Besatzungen der in russischen Häfen , vor allem in

Leningrad liegenden deutschen Schiffe wurden durch die Lüge
von einem Generalstreik aller deutschen Seeleute und Hafenarbeiter
zum Streik aufgeputscht und wer trotzdem nicht streiken wollte , durch
Rollkommandos vou Bord geholt . Man machte in Sympathie - und

Verbrüdcrungstundgebungen mit den deutschen Seeleuten . Die

Drahtzieher wußten , daß die „ revolutionäre " Aktion in Deutsch -
land längst ins Wasser gefallen war und die Seeleute auf den

deutschen Schiffen der Seemannsordnung unterstanden .
Die Sowjctbchörden , die sich weder einen Streik ihrer

Seeleute in den Heimatshäfen noch im Auslande gefallen ließen ,

�fahen dem wilden Streit ruhig zu. Als dann aber die deutschen
Reeder sich bei ihnen meldeten , überließen sie die deutschen See -
lcute ihrem Schicksal .

Verlassen die Bestraften das Gefängnis , dann sind sie ar -
b e > t s l o s und haben Zeit darüber nachzudenken , wie in Lenin -

grad mit ihnen Schindluder getrieben wurde . Bei ruhiger lieber -

legung wird die kommunistische Spekulation auf
„ Revolution " der Seeleute ins Gegenteil umschlagen .

Alle deutschen Seeleute , nicht nur die von den Kam -

munisten genasführtcn , werden erkennen , daß die KPD . zwar
wilde Streiks anzetteln kann , wo sie Dumme für ihre
Zwecke findet , die Streikopfer aber regelmäßig im Stich läßt .

Das wissen auch die Berliner Metallarbeiter , die

jetzt „streikreif " gemacht werden sollen .

Wieder ein Raubübersall .
Zwei Täter festgenommen .

Nach einem wohl vorbereiteten Plan wurde in der Rächt zu
heute gegen 12 Uhr ein Uebersall verübt . Der 53 Jahre alte Kauf¬
mann Gustav S ch w i r s k e aus der A r i e d e n st r a ß e . der

mehrere kolonialwareugeschäfte besitzt , wurde an der Ecke der

Palisaden , und Friedrichsbergcr Straße angefallen und nieder -

geschlagen .
*

Schwirske kam von seinen Geschäften , wo er die Tageskasse
abgeholt halte . An der Straßenecke traten ihm plötzlich zwei
Burschen entgegen , die sofort auf ihn einschlugen . Der Ucber -
fallene stürzte auf das Pflaster , wehrte sich aber , so gut er konnte .

Zum Glück kamen in dieser bedrohlichen Situation Passanten herbei .
Die Räuber versuchten noch zu flüchten , kamen aber nicht weit .
Etwa zehn Schritt von der Stelle des Ueberfalles entfernt , stand
eine Autodroschke und bei dem Wagen ein junger Bursche , der die
Tür offen hielt . Er rief den Räubern zu , sie sollten sich beeilen ,
damit man wegkäme . Die Passanten griffen aber so beherzt ein ,
daß die Flucht nicht mehr gelang . Als der am Wagen Wartende

sah , daß man auch ihn fassen würde , sprang er in das Auto und

jagte davon . Nur er ist entkommen , die beiden anderes

wurden der Polizek übergebe « . Es stob ein 28 Jahre

alter Erich Peschütter und ein 22 Jahre alter Paul L a ck n e r>

Beide wohnen zusammen in der Steinstraße 27 in Neukölln . Sie

geben zu , daß sie schon mehrere Tage lang den Geschästsmann

beobachtet hätten und ihni heimlich gefolgt seien . Bei ihm hofften

sie eine größer « Summe bares Geld zu erbeuten . Von dem Freunde
und der Droschke wollen sie nichts wissen . Die beiden Fest -
genommenen sind schon verschiedentlich vorbestraft .

Feier im Krankenhaus .
Das Jubiläum des Rudolf - Virchow - KrankenhaufeS .

Festtagsstimmung im Haus der Kranken und Leidenden vom

frühen Morgen bis in den späten Nachmittag : fast vergäße man

allen Ernst und alles Leid , bloß die ab - und anfahrenden Kranken -

wogen gemahnen an die bittere Wirklichkeit . Das Rudolf - Birchow -
Krankenhaus , das gestern feinen 23 . Geburtstag feierte , hatte zur

offiziellen Feier am Vormittag eingeladen . Am Nachmittag ober

fand die eigentliche Geburtstagsfeier statt : dicht gedrängt faß u » d

stand und hockte , was sich nur auf den Beinen halten konnte , im

blauweißcn Anstaltskittcl im F e st f a a l und kannte wieder einmal

so recht von Herzen fröhlich sein : Künstler vom Theater und

Variete boten da allerlei Ergötzliches , der Tanzkomiker schmiß mit

Verve seine gelenkigen Beine und mit neckischein Augenaufschlag
und zierlicher Beinstellung afsitiertc das flotte Soubrettchcn . Neueste

und allerneucste Operettenschlager erklangen von den Klaviertasten ,
daneben kam auch Altmeister Schubert zu Wort : ein reichhaltiges

Programm entrollte vor vielen begeisterten Augen und Ohren und

der Saal hallte wider von fröhlichem Lachem Leider mußten

allzuviele draußen bleiben , der kleine Saal faßte lange nicht alle ,

die gerne auch ein Zipfelchen Freude erwischt hätten . Der Abend

vereinte dann die Angestellten im Saat der Hochschulbrauerci zu
einem gemütlichen Beisammensein .

Feier im Krankenhaus Pankow .
Das städtische Krankenhaus Pankow beging gestern die

Feier seines 2Sjährigen Bestehens . Nach Harmoniumoorträgen und

Chorgcfängen ergriff der Bezirksbürgermeiftcr Dr . M e i ß n e r das

Wort , um die erschienenen Vertreter der städtischen und kirchliche »

Körperschaften zu begrüßen . Das Krankenhaus fei ursprünglich nur

für lllll Patienten eingerichtet , müsse aber jetzt deren 300 aufnehmen .
Im Namen des Oberbürgermeisters und des Stadtmedizinalrats
sprach dann Professor Dr . H o s f in a n n. Er rühmte die Vorzüge
des Pankower Krankenhauses , die landschaftlich freundliche Lage , den

großen Park , und betonte , daß anläßlich der letzten Grippeepidemie
das Pankower Krankenhaus vorbildliche Dienste geleistet habe . Die

eigentliche Festansprache hielt der Magistratsdezernent , Stadtrat

Hürtgen , der die aufopfernde Tätigkeit und die Hingabe des

gesamten Personals , insbesondere der Aerzte - und Schwesternschaft ,
würdigte .

Weller für Berlin : Weiterhin trocken , kühl und überwiegend
heiter , mäßige Südostwinde . — Für Deutschland : Uebcrall bc -

ständiges und kühles Wetter mit verbreiteten Nachtfrösten .
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Sterin 1 Beilaoe .

O - T A F E L PROGRAMM
für die Zeit vom

27 . bis 29 . Okiober J

Potsdamer Strafe 38

Dienet ist Dlens ! mit Lüde Engllsdi ,
R. A. Roberts , Fritz Sdtniz

W. 3. 7, 9 Uhr . S. 3, 5, 7, 9 Uhr

RheimtraHc 14

Verlängert !
Ellen Ritbter in Die Abenienerln
von Tools

tV. S, 7, 9 Uhr , S. 3, Z. 7, 9 Uhr

OdcOü , PoksdanierStr . 75
Käthe von Nagy , Heinz Rühmann
in Meine Frau , die Hochstaplerln

W. 5, 7. 9 Uhr . S. 3, 5, 7. 9 Uhr

Turmstrahe 12

Meine Frau , die Hoduiaplerin mit
Käthe von Nagy , Heinz Rühmann

W. 5, 7. 9 Uhr, S. 3, 5. 7. 9 Uhr

Alexanderstr . 39 - 40

( Pattage )
Oer ungetreue Eckebard mit Ralph
A. Roberts , U Englisdt , Fr . Schulz

Den ganzen Taa geöffnet !
Sonntags ab 3 Uhr

Wq s t e n

Primus - Palast
l ' otsdamqr Str . 19 Ecke Margaretensir .

Uraufiüh rung !
Siegfried Arno in dem Lustspiel
Keine Feier ohne Meyer mit Ralph
A. Roberts , L. Englisch , Olna Gralla

Wochentags i . tS, 7. 1S, 9. IS Uhr
Ponntags 315, 5. 1S, 7. 15, 9,13 Uhr

E �Ffiecirichztadt �

Die Kamera uM "
Täglich 3. 3. 7. 9 Uhr

Uraufführung : Die Affen von Sncbniu
N' eüaufführ . : Oer lebende Lcidtnam

Franziskaner Äkrinv0ofm
üeorgensiraße ( Ecke Frledrichstraßet

3 Tonfilme ! Er nnd »ein Diener mit
Osker Sabo — Oer Hellseher mit
M. Adalbert

Moabit

Pi t*�s r c 1v fs $ Ti ' im u. W. ab 6 30 U.tUstileS ! vähne Sonnt , ab 5 U
Perleberger Str . 29 Tonlusispitb

Der Hellseher mit Mex Adelbert ,
Senta Söneland — Tonheiprogranun
Tonwoche

WoH ffinirk w 6- 4i "■ 900 ü
w eu - mno Sonnt ab 3 oo u
\ lt - Moabit 99 OroStonfiltn :

Berge in Flammen mit Luis Trrnker
Tonbefprogramm — Jugendliche
haben Zutritt

Kant - Lichtspiclc
Kamsir 54 ( an der Wilmersdorfer Str . )

Dorchlanchl , die Wäscherin mit
Hans ! Niese

W. 5. 7. 9 Uhr , S. 3. 5. 7, 9 Uhr

Germania - Palast
Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . 53/54

Dienst ist Dienst mit Fritz Schulz ,
R, A. Roberts , Lueie Englisch
Woch . 5, 7, 9 Uhr , Stg 3, 5, 7. 9 Uhr

Sdiiüler - Thcater 5B£7g.in9nu
Schlüterstr . 17 Sonnt 3 U. Jgd . - Vorst

Arthur Sdmltzler ' s t : Liebelei mit
Evelyn Holt — Er und sein Diener
mit Sabo

fl Wilmersdorf M

Atrium Beba - Palosl
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Wocht 7 u. 9. 15 Sbd . u. Stg. 5, 7. 9. 15

Tonfilm - Uraufführung : Jeder fragt
nach Erika mit Lya Mara , Ralph
A, Roberts — Tonfllmbelprogramm
Ab Donnerstag ; Die andere Seile mit
Conrad Veidt

c Schöneberg

Titania Schönebg . MA
Hauptstraße 49 Sonntags 3. S. 7, 9 Uhr

Tontustspiei : Der Hellseher mit
Max Adalbert , Senta Süncland —
T onbcipr ogramm

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr - 65 Wochentags 7. 9 dir

Sonnab . . stg . ab 5 Übt
Die xh webende Jungfrau mit Sz.
Szakall , Oina Gralla , F. Sdmlz
Grones Beiprogramm

i Steglitz g

Titania - Paiest
Steglitz . Schloßstr . 5. Ecke Gutsmuthsstr

Der gigantische Bcrglonfilm ; Berge
In Flammen mit Luiz Trcnkcr —
Tonfilmbelpro - ramm
Jugendliche haben Zutritt

K ZehtendorF - MItte M

Beginn täglichAav - Lä z. 7. 9 Uhr
Potsdamer Str . 4D Stg. 3Uhr : lugendv .

Zwei Mensehen mit Qustay Fröhlich ,
Charlotte Suse - Gutes Btlnrodr ,

MarionderF

Mm I v Mariendorfer Wochentg .I ia — lal Tonlichtspiele 6Vj, 9 Uhr
Chausseestr . 305 So. ab 5 U.
Großtonfilm ; Berge in Flammen mit

L. Trcnker .
Tonbeiprogramm — Jugend ) . Zutritt !

Tempellior

Kurfürst Wochent 7. 9 Uhr
Sonnt 5 7, 9 Uhr

Dorfstraße 22, Ecke Berliner Straße
So ' nWIndhnnd m Ralph A. Roberts ,
Max Adalbert .
Tonbelprogramm

Sonntag 3 Uhr : Jugend - Vorstellung

Tivnli �gl 5. 7. 9 U.
1 IVOll stgs . 3 Uhr : Jugendvorsteil .

Berliner Str . 97
Großtonfilm : Ellen Rlditer in Die
Abenteuerin von Tonis — Tonbcipr .

g Nbiiköim |

Mercedes - Palast
Hermannstr . 212. Woch . b' u, 9, Stg . ab 3

Tonschwank ; Schützenfest in Sdiilda
m Arno , Kampers — Jugendl . Zutritt
Bühnensdaan

Primus - Palast ÄÄ
Am Hermannplatz , Urbanstr . 72/70

Tonlustspiel : Ball bei Raffke
Bühne : Oollynoff - Jazz - Scbau

ITtileiile Wochent . 6. 4S, 9 u.
n - UUUK Sonntags 3, 5, 7, 9 U.
Kottbusser Damm 92

Der nngelrene Eckcbari mit Ralph
A. Roberts , Lncte Englisch
Tonbcipr ogiamm

Wochent 6. 45, 9 U.
CXCClSIOr sonnt . 5, 7. 9 U.
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Max Adalbert . Senta Söneland in
Der Hellseher
T onb eiprogramm

Stern , Hermanns traße 49
Wochent . 6,45, 9 Uhr , SonnL3,S , 7, 9Uhr

Paul Henkels , Oskar Sabot Er und
sein Olener — Bahnenschau

Jugendliche haben Zutritt

����»fädhwestert�g
Lichtspiele Südwest
Blücherstr . 12 W. ab S. So. ab ZUhr

AfrlkaloniUm >Rango - Q. Bancroft ,
Volldampf , Charlie — Touwocfar

Jugendliche haben Zutritt

Fiim - Palasi Kammersäle
Taltotver Str . 1 W. ab 5-30, Stg . ab 3 30 U

100 proz . Tonfilm : Er und sein Otanar
«- " «bris . Fred Thomson ,

5 Akte Sensation es

Sfief « n

Th . am Moritzplatz
Beg. Wo. 5. 7, 9, Stgs . ab 4. 30 Uhr

Der große Wunderfilm : Range mit
Volldampf , Charlie , G. Bancroft

g� * W

Fi Ima - rle Wochent . ab 6>,5 u.I llil ' CCK Sonntags ab 3 Uhr .
Am Görlitzer Bahnhof

Bomben auf Monte Carle mit Hans
Albers , Anna Sien

Auf der Bühne :
Das bekannte Holländer - Trio

Luisen - Theater sk�lu0
Reichenberger Str . 34

Berge In Flammen mit Lais Trcnker
Ucber Himmel and Meer
Das Dreigroschenkabarett

Jugendliche Zutritt

Stella - Palast
Köpenicker Straße 12 —14

Wochtgs . ab 6>/s v, Sonntags ab 3 U.
Reinhoid Schünzcl , Dolly Haas

in der Tonfilm - Operette ;
Der Ball

( Raffkes geben einen Ball )
Auf der Bühne :

Dolly Haas — V artete

Deutsch - Amerik . Theatcr
Köpenicker Sir , 68 Beg. S, So. 2,30 J - V.

Meine Fraa — die Hochstaplerln
mit IC v. Nagly — Die Bande der
WftHc — J. Ufa - Tonkabarett

Neue Philharmonie
Köpenicker Str 96. Großtonfilm ;

Skandal um Eva mit Henny Porten
Betprogramm — Bühncnschau

g BaumschuieRwei�b

Lichtspielhaus sfÄvu . "
Baumschulenstr . 78 Sonnt 2U : J. - V.
Die große Attraktion mit Richard
Tauber , S. Arno , Wlnkelstern —
Groges Beiprogramm

Treptow - Sternwarte
Sonnabend 8 Uhr, Sonntag 4. 6, 8 Uhr
Donnerstag 8 Uhr : „ Chang *' , ein
packender Film von Mensch und
Tier im siamesischen Urwald .

g Worgoäta ; g

„ Elysium "
Wo. 5. 15, 7. 00. 9 15. So. 3. 15. 5. 7. 15, 9. 15 U.

Berlin - Alex anderplatz mitH,George
Bahne : Amcrlkan . Ttagcl - TMgel

Flora - Liditsp . Ä * '
Tagl , 6T/i. SZ«. Sonnab . 5. 7, 9. Stg . 3, 5. 7, 9

Verlängert !
Berlin - Alex anderplalz mit H Ge¬
orge — Tonbelprogramm

d "
' '

" wSTeerizaa H

g o » t « n g

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Woch . 5. 30, Sonnab . 5, Sonntags 3 Uhr

Luis Trcnker In dem giganlen Berg
tonfilm ; Berge in Flammen mit Llssi
Arna , Clanssen
Beiprogramm
Varietäschau
Jugendliche haben Zutritt !

Luna - Palasts��Uf
Große Frankfurter Str . 121

Hirsekorn greift ein mit Felix
Brcssart . Bühne ; Jonny and Lola
Raetta , Tanz

Schwarzer Adler XiiS?«
Woch . 5, 7, 9, Llg. 3,5 . 7. 91)

Großtonfilm : Sein Scheidungsgrund
mit Lica Beyers — 2. Tonkabarett
Tonwoche

Viktoria - Theater
Frankfurter Allee 48 W. 5,7 , 9. So. 3 Uhr

Tonoperette : Der lächelnde Leutnant
mit Maurtee Chcyaller — Tonbelpr .

g Eewtrum M

Babylon , am Bülowplatz
Wochentags 5, 7, 9. 10, Sonnt , ab 3 Uhr

Verlängert !
Heiarieb George
als Franz Biberkopf
In Berlin —Alexanderplaiz

Bühne ; Heddy Peter , Zilic - Typcn

g NeM - Mchtanberg g

Kosmos - Lichtspiele
UÜCkStraße 70 W. 5, 7. 9 S. 3, 5. 7. 9 U.

Tonlufetspicl : Di « Sthlgdtt von Bade «
münde mit Man Adalbert — Ton -
kabnzeö Nr « ü

HflrmnniF » Wochen ' - � u 91' .
narrnome $onnt s, ? u 9 ö

Langhansstr . 23 Nur J Taget
Rango . der große Afrikatonfihn
Gutes Tonfilmbclprogramm

g �
FriarirlehsPald «

Kino Busch Beginn f�Uhr
Alt - Friedrichsfelde 100 proz . Tonfilm

Liebling der Götter m. Emil lannlng »,
Renate Möller — Gr . Beiprogramm

g worefen «

AlhAmhr/ « Müllerstraße 13Amnamnra Ecke Seestraß «
Wochent . 5, 7, 9 U. , Sonnt . 3, S. 7. 9 D.

Gloria mit Brigitte Keim u. Gustsv
Frfibltch —Jugendliche haben Zutritt

Pharus - Lichtspiclc
Müllerstr . H2 W. 5. 7. 9U. . Stg . 3,5,7 , 9Ü.

Hirsekorn greift ein mit Feit *
Bressart , Charlotte Susa
T onbelprogramm

Jugendliche haben Zutritt

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9. Stg . 5. 7, ? »

Großtonfilm : Kyrilz - Pyrllz . die fidel «
Süngerfahn , mit Max Adalben und
Paul Hclderaana

Tivoli Wochent , 7. 9 Uhr,
Sonnt , 5. 7. 9 Uhr

Berliner Straße 27 Gr . BOhncnsdsan
Bomben auf Monte Carlo mit Hans
Albers , Anna Sien — Tonbeiprogr .

i ' " ge * fc

Filmpalast Tegel "tSSef
Wochent . 6. Sonnt . 4>. , U

100 prozent Tonfilm : Meine Cousine
ans Warschau mit Liane Haid ,
Szakail , Schulz — Tonbeiprogr .

ITrscmnc Wo. 6. 8,30 Uhr ,äVOSmOS Bahne So. 4,15. 6 30. 8. 43
Hauptstraße 6 Tonfiimlustsptel :

Sein Scfaeldungsgrund mit L. Deyer »
— 2. Kaboreltoniliro mit M. Ehrlich

g Mennlgador » �

Filmpalast Stg.
Berliner Straße 59 lOOproz , Tonfilm .

CLKMnn
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Wunder des Vogelzuges
bte Ergebnisse der neuesten Forschung /Von Joachim Steinbrecher

Wenn in unseren Zonen das rauher werdende Klinra , die kurze

�agcsdaucr, und das osfensichtllche Vergehen und Sterben in der
"atur mahnen , daß die kalte Jahreszeit nicht mehr fern , dann
' ' icheinen auch am grauen Herbsthimmel die Keile der Wildgänse ,
' e ungeheuren Wolken der Stare und Krähen , ertönt aus nebel -

suchten Höhen der sehnsüchtige Trompetenrus der wandernden
" aniche , die alle mit nimmermüdem Flügelschlage und scheinbar
s'»sehlbarer Sicherheit ihrem fernen Ziel , den Wintcrqarticren , zu -

�eben. Lange Zeit sah es so aus , als ob die Fähigkeiten mensch -
' ' cher Denkkraft nicht ausreichten , die Wunder des Vogelzuges zu
' �klären . Da trat um die Wende des letzten Jahrhunderts , vor

!�it ungefähr dreißig Jahren , der entscheidende Umschwung ein ,
cr die Forschung vor vollkommen neue . Möglichkeiten stellte .

TTempo und Reisedauer

Der dänische Lehrer M o r t e n f c n wandte damals zuerst bei

' stHen privaten Versuchen zur Ergründung der Heimattreue dänischer
�ögel Mctallringc an , die er systematisch zur Kennzeichnung
' ' Niger Arten den Tieren um die Füße legte . Aehnliches war schon
lt" Mittelalter mehr aus Spielerei geschehen , mit den Reihern , die

Jjon abgerichteten Falken gejagt wurden . Jetzt schuf man durch die

°eringungsmethode , durch das Sammeln von Daten beringter und

bringt gefundener Vögel ein wissenschaftlich wertvolles Verfahren ,

�Nn diese Daten waren gesicherte Erkenntnisse von unbedingter
�stungskraft , die jeden Fehler der früheren Forschungsmethoden
"' »nöglich werden ließe ». So kann es denn auch nicht wunder -

�hmen , daß nach den ersten großen Erfolgen Mortenfens sich die

Wissenschaft aller Länder des Beringungsversuchs bediente und be -

Inders durch die Vogelwarten wertvoll « großzügige Arbeit

' «' stete .

Die Vogelzugsforschung hatte bald erkannt , daß sie den ganzen
Fragenkomplex in viele kleine Teil Probleme würde auf -
«>len müssen , denn die unglaublich vielfältigen Variationen der

Wgverhältnisse der Vögel spotten den Forderungen der Wissenschaft
""ch Schematik und Kategorien . Der einzige Weg , der sicheren

Erfolg verhieß , schien die Schaffung von geographischen
öugbildern für jede einzelne Vogelart zu sein . „ Zugmono -
�aphicn " . Auf diese Weise hütet man sich vor dem größten Fehler
�«i der Beurteilung des Vogelzuges , vor der Verallgemeinerung .
�eute , nach den Erfahrungen visler Jahre auf diesem Gebiete .

«tteimt man sogar die Unzulänglichkeit solcher Darstellung
°isen denn man weiß jetzt , daß nicht nur jede Art , sondern auch
� Bevölkerung fast jeden Gebietes , weibliche und männliche , junge

ja , nahezu jeder einzelne Vogel seine Besonderheiten
' Ufchem Zuge hat . Immerhin kommt man aber mit der Schafjung
�«r oben genannten Zugmonographien schon einigermaßen aus , wie

«iniae Beispiele zeigen mögen .
Viele Seevögel halten einen Zugweg ein , der immer an den

Meeresküsten entlang verläuft , so die Sceschwalbcn des

leeres . Sie könnte man allenfalls unter dem Namen der Küsten -

Wanderer zusammenfassen . Andere , wie die Lachmöwen , halten
' ' ch auf ihrer Wanderung ebenso an Süßwasser wie an die

Listen, weshalb sie als Wasserwanderer gelten können . Im

Gegensatz zu ihnen , die bald diese , bald jene Küste oder Flußläuse
»Iz Wanderleitlinien benutzen können , hält der weiße Storch u. a.

' /nwer streng seinen Zugweg inne , der bei ihm über den Balkan ,

�einasien, das Niltal nach Südafrika führt . Eine Anzahl kleiner

Singvögel ziehen wahrscheinlich , ähnlich wie der Star , der in dichten
schwärmen zu wandern pflegt , und zwar je nach seiner Brutheimat ,

"ach England , Frankreich oder Spanien . Singdrosseln überwintern

!"eist mit Lerchen , Rotschwänzchen u. a. in Nordafrika , Rauch -

' chwalben ebenfalls dort bis Zentralafrika , wohin auch einige

"nsercr Würger zu reisen scheinen .
Im allgemeinen geht die Reise aber lange nicht so weit ,

' "' e immer angenommen wird , durchschnittlich einige hundert Kilo -

"' eter südlicher , und außerdem in recht gemütlichem
� e m p 0. Tagesleistungen von über hundert Kilometern legen nur
�ie besseren Flieger zurück , die , wie der Storch , etwa 10 000 Kilo -

' "eter reisen müssen , um das Winterungsgebiet zu erreichen . Zu
�«n vielen falschen Vorstellungen über den Vogelzug gehört vor

" stem die , daß die Gefiederten nach dem Süden ziehen . Das trifft
" " r für den geringsten Teil von ihnen zu. Vielmehr wird die

�ugbewegung vorzugsweise von einem bestimmten Trieb nach dem

besten beherrscht , der nur mehr oder weniger zum Süden ab -

lclenkt erscheint . Das Zustandekommen der südwestlichen Zug -

Achtung ist zweifellos durch die Flucht vor dem kontinen -

' den Klima bedingt , die , in früheren Erdperioden entstanden ,

"vch heute die Wandeningen der europäischen Vögel beherrscht .

Dieses Ziehen zu den vom Golfstrom bespülten atlantischen Küsten -
' " »der » zeigen auch die Masseninvasionen der sibirischen und

�kestanischen Vogelwelt deutlich , die zuweilen Mitteleuropa über -

schwemmen und unfehlbar seiner Kultur erliegen .

IMe Orientierung im Raum

Zu den Fragen , die uns immer wieder Bewunderung abnötigen ,
' " enn wir dabei an die Träger seiner Ursache denken , z » den

"kstniinlichsten und wunderbarsten Erscheinungen am ganzen Vogel -

lUg gehört sicherlich die Orientierung der Vögel im

a u m. Mit unfehlbarer Sicherheit und offenbarem Zielbewußt -
stin fliegt das Tier dahin , über Gegenden , die ihm vollkommen un¬

bekannt sein müssen , zu einer Gegend , die ihm , ist es jung , also

"och nicht einjährig , ebenfalls unbekannt sein muß . Und doch hält
"o rechtzeitig im Fluge ein , ist das Winterquartier erreicht , reist

"echtzeitig im Frühjahr und Herbst ab . Die Erforschung dieses

wichtigen Gebietes der Vogelzugsfrage gehört zu den schwierigsten

"iychologischen , vielleicht auch physiologischen , Problemen , die es gibt .
" nb es ist deshalb nicht verwunderlich , wenn nach kaum dreißig -

ihriger Arbeit die Frage nach der Orientierung noch das dunkelste

Kapitel der Vogelzugsforschung ist . Die bestehenden Ansichten , die

""ir am wahrscheinlichsten erscheinen , sind kurz folgende :

Zunächst ist hierbei wichtig , einen Unterschied zu machen

tischen den Vögeln , die in Scharen und mit ihre, , Eltern die

�eise antreten , und denen , die einzeln oder z n wenigen wandern .

Die Orientierung der gesellig ziehenden Arten , der Störche , Kraniche ,

Gänse , Enten , der Sumpfvögel und vieler anderer , ist durch die
Tradition gegeben , indem nämlich immer die Jungen auf dem

Hinweg von den Altvögeln die Reiseraute erlernen . Das geht sogar
soweit , daß die Tradition von der einen aus die andere Art über -

greift , also daß ein Jungvogel von einem Altoogel einer fremden
Art den Reiseweg lernen kann , denn der Hang zur Geselligkeit ist
gerade zur Zugzeit besonders stark ausgebildet . Die weitaus

größten Schwierigkeiten , die nach einer einwandfreien Erklärung
harren , bietet die Orientierung einzeln und ohne Tradition ziehender
Vögel . Auch hier geben die Ergebnisse des Beringungsversuchs die

einzigen sicheren Tatsachen an , die besagen , daß typische Cinzelzieher
vom Brutgebict aus ohne genauere Richtung , also mit

starkem Streuungswinkel , wandern und nur eine allgemeine Nei -

gung nach Südwesten bekunden . Die Einflüsse , die diese allgemeine
Richtung bedingen , scheinen ebenso durch meteorologische wie

geographische Verhältnisse gegeben zu sein : so wurde zum Beispiel
die Begünstigung des Frühjahrszuges durch nordwestliche Tiefs
häufig beobachtet . Nach Ansicht des ungarischen Forschers Jakob

Schenk soll die Einhaltung einer allgemeinen Augrichtung dadurch
zustande kommen , daß die der Orientierung dienenden Sinnes -

zcllen beim Beginn der Wanderung sich auf «ine bestimmte
Richtung einstellen , und jedes Abweichen van ihr anzeigen . Wie

schon - gesagt , wird über diese Frage erst die Zukunft entscheiden
können .

Oie Ursachen des Vogelzuges
Zum Schluß sei noch auf die Ursachen des Vogelzuges ein -

gegangen , auf die Faktoren , die im Herbst den Wegzug der Zug -
vögel veranlassen . Lange glaubte man , zum Teil auch heute noch ,
daß die fehlenden Nahrungsmittel im Verein mit der

abnehmenden Temperatur die Hauptantriebe zum Antritt
des Zuges seien . Diese Ansicht muß als völlig abwegig be -

zeichnet werden , denn viele Vögel verlassen uns schon zu einer Zeit
der größten Nahrungsfülle und Wörme , andere dagegen bleiben
nicht selten weit über die für sie günstigste Periode des Jahres noch
dann in der Brutheimat , wenn die Ernährung sehr schwierig oder
gar unmöglich wird , so daß sie verhungern müssen . Aeußere Ein -
flüfse können erfahrungsgemäß wohl den Zug in beschränktem Maße
gestalten , hindern oder beschleunigen , aber niemals ganz aufheben
oder veranlassen : sie spielen nur eine recht sekundäre Rolle bei dem
Abzug der Vögel . Der unmittelbare Anlaß hierzu ist vielmehr im
Vogel s e l b st zu suchen . Der S t o f f u m s a tz im Vogelkörpcr
schwingt in einem den Jahreszeiten entsprechenden Rhythmus , die
innere Sekretion ist zu gewissen Zeiten stärker und schwächer .
Beim Einsetzen eines neuen Rhythmus , beim Beginn einer neuen
Periode im Stoffwechsel wird durch die dann erfolgende Abfände -
rung spezifischer Sekrete ein Trieb ausgelöst , der zum Wandern
reizt , der Z u g t r i e b. Er hat dos Tier zur Zugzeit vollkommen
in seiner Gewalt , durch ihn werden die Vögel zu den erstaunlichen
Flugleistungen befähigt , und ihn müssen gekäfigte Zugvögel durch
Flattern und Toben befriedigen , ob sie wollen oder nicht . Das mehr
oder weniger frühzeitige Einsetzen des Zugtriebes läßt die Vögel
sich auf die Wanderung begeben , die zu Ende ist , wenn der Zug -
trieb erlischt . Setzt er zu spät , bzw . hört cr zu früh aus , so kann
der Vogel nicht weiterziehen , sondern muß an Ort und Stelle ver -
harren , bis er verhungert oder erfriert .

Die Entstehung der Wanderungen ist wahrscheinlich dos Werk
der verschiedenen Eiszeiten gewesen : damals beherrschten aber die
äußeren Faktoren im Gegensatz zu heute den Vogelzug ausschließlich .
Die Forschung hat bei diesem Problem noch viele Einzelheiten zu
erklären . Mit Riesenschritten ging sie in den letzten Jahrzehnten
vorwärts , langsamer , aber umso sicherer wird heule gearbeitet , inn
eines der gewaltigsten Rätsel des Naturlebens zu lösen .

Ntiirm aus Nordwest !
I &efi * Mampf ami die Ndrdseeküste / Von wiiheim Tietgens

Wenn im Herbst der Sturm wochenlang aus Nordwest weht ,
daß sich die großen Flüsse tief blS nach Bremen und Hamburg auf -
stauen und sich die Wassermassen in der Nordsee auftürmen , wenn

Tage und Nächte hindurch die Wogen gegen die Küste donnern und
der Sturm die Deiche borennt . wird die wilde See zum Gegner der

Küstenbewohner . Von Jütl and südwärts und westwärts bis

nach Holland hinein beginnt ein gleiches Ringen mit den herbst -
lichen Gewalten . Da sind die Männer Tag und Nacht bereit ein -

zuspringen , wenn Gefahr droht , ständig sind die Deichs bewacht ,

ständig wird das Steigen der Fürten am Pegel beobachtet . Wehe .
wenn Feldmäuse den schützenden Deich durchwühlten , ohne daß
er noch im Sommer ausgebessert werden konnte , wehe , wenn

irgendwo das innere Gefüge des Walles sich lockerte ! Unermeßliches
Unheil kann durch das Wühlloch eines Nagers über ein Dorf herein -

brechen . Wenn die Herbststürme einherbrausen , halten die Friesen
die Sandsäcke bereit , von Jütland bis Holland herrscht der Deich¬
hauptmann .

Das war schon zu Urvaters Zeiten so. Di « Friesen waren
von jeher Meister im Deichbau , haben mit klarem Blick den Kampf

gegen die Nordsee geführt . Und doch ist sie immer wieder gegen das
Land aufgestanden , ist mit wilden Schaumtöpfen gegen den Deich
gerannt und hat sich durchgefressen , eine tobende , gierige , verderb -

liche Mordsec ! Große Wunden in der Küste zeugen von ihrem
siegreichen Einbruch und von der Ohnmacht der Menschen . Der
D o l l a r t und der Jadebusen sind durch Sturmfluten im
13. Jahrhundert aus dem flachen Lande ausgebrochen worden . Die
we st friesischen Inseln waren früher um vieles größer ,
auch Helgoland hat ein fruchtbares Marschland gehabt und stand
noch bis 1720 mit der Düne in fester Landverbindung . Der Dünen -

kränz von Röm über Sylt und Amrun bis Sankt - Peter - Ording
auf Eidcrftedt zeigt , wie weit einmal an der schleswig - holsteinischen
Küste das feste Land gereicht hat . Sprichwörtlich geworden ist die

große „ Mannesdrenge " von 1634 , die Nordstrand überflutete und
in mehrere Inseln zerriß , wobei blühende Dörfer und Felder für
immer verloren gingen . Selbst das 19. Jahrhundert kennt gewaltige
Sturmfluten , die trotz der festen Deiche großen Schaden und Land -

raub anrichten konnten .

Wie kommt es . daß die Nordsee doch immer wieder erfolgreich
die festen Deiche berennen kann , daß sie doch immer wieder kostbares
Land zu vernichten imstande ist ? Sind die Deiche zu schwach gebaut
oder liegen hier andere Ursachen vor ? Große Moore , Waldspuren
und reiche Findlingsfelder auf dem Grunde der Nordsee beweisen ,

daß der heutige Meeresboden vor der Küste in geologischer

Vergangenheit einmal Geestlandschaft gewesen ist wie das

Land weit hinter der jetzigen Marsch . Es steht also fest , daß die

Nordsceküstc einmal abgesunken ist . Die schwerwiegend « Frage ist
aber , ob sich die Küste in der Gegenwart noch senkt und

dadurch dem Meer immer wieder die Herrschaft über das Land gibt .
Das ist nicht leicht zu entscheiden , denn solche langsamen Vor -

gänge sind kaum zu messen , und in dem losen Material , aus dem die

deutsche Nordsceküste aufgebaut ist , werden derartige Spuren schnell

zerstört . Aber es gibt historische Anhaltspunkte , die nicht von der

Hand zu weisen sind . Da sind einmal die Berichte der Römer aus
der Vorzeit unserer Geschichte . Die alten Geschichtsschreiber geben
Kunde von einer g r o ß e n I n s e l . die si ? um 300 v. Ehr . kennen -

gelernt haben und deren Lageangaben auf die Doggerbank
östlich von Mittelcngland zutreffen . Um 11 n. Chr . wird für
dicfe Stelle m der Nordsee schon eine Gruppe von drei kleinen

Inseln verzeichnet , und heute ist die Doggerbank eine Untief « ,
deren höchste Stelle 13 Meter unter dem mittleren Meeres¬

spiegel liegt ! Das bedeutet also , daß in historischer Zeit ein « Insel
von großem Ausmaß völlig von der Meeresoberbläch « verschwunden

ist . Aehnliches ist für die südlichste Nordsee , also für die Gebiet «
unmittelbar vor der deutschen ' Küste festgestellt . Es sind also im

Bereich der Nordsee große Veränderungen vor sich ge -
gangen , und daß sich der Boden der Nordsee nach jeder herbst -
lichen Sturmflut heute noch stark umgestaltet , haben die genauen
Tiefemessungcn für die deutsche Seekarte gezeigt .

Es liegt ober auch zahlreiches anderes Material vor , das über
die Vorgänge der letzten Zeit Auskunft gibt . So ist auf den

Oberahn fchen Feldern , zwei uirbedeichten Inseln im Jade -

busen , 1,80 Meter unter dem Mittelwasser , altes Pjlugland nach -

gewiesen , ebenso auf der Hamburger Holling nördlich von H u s u in

Dieses Land muß früher höher als die tägliche Flut gelegen haben ,
weil es sonst ständig überschwemmt worden wäre und kein Pflug -
land hätte sein können . Ferner ist im Wattenmeer zwischen den

nordfriesijchcn Inseln Moor entdeckt worden , aus dem

Tors gestochen ist . Desgleichen hat man Wurten , die Wohnhügel
der Hallingbewohner , auf denen zum Schutz gegen Feuchtigkeit und

Ueberfchwemmung die Häuser gebaut werden , ausgegraben und

festgestellt , daß sie im Lause der Zeit immer höher hinaus gebaut
wurden . Ihre älteste Höhe liegt tief unter der heutigen Ober¬

fläche der Insel . 5lieraus ist zu ersehen , daß entweder die Flut
gestiegen ist oder das Meer sich gesenkt hat .

Zahlreiche Forscher sind auf Grund dieses Materials der An -

ficht , daß die Küste heute noch im Sinken begriffen ist . Die

Meinungen von dem Ausmaß dieser Senkung gehen allerdings weit

auseinander , die Werte schwanken zwischen 60 und 5 Zentimeter
im Jahrhundert . Andere Forscher glauben dagegen , daß nur das
lockere , vom Meer angeschwemmte Material allmählich in sich zu -
sammenfinkt und sich verfestigt , wodurch ein Absinken vorgetäuscht
wird , während in Wirklichkeit der feste diluviale Untergrund unbe -

weglich liegen bleibt .
Um die für die Küstenbewohner äußerst wichtige Frage des

Absinkens endgültig zu klären , hat man nunmehr die Inseln , das
Wattenmeer und die Küste mit einem Netz von trigono -
metrischen Beobachtungspunkten überzogen . Die ein -

zelnen Vermessungspunkte sind so aufgebaut , daß sie zum Teil fest
im diluvialen Untergrund ruhen , zum Teil nur leicht auf dem
lockeren Material aufsitzen Alle Punkte sind genau aus eine fest -
stehende Höhe eingewogen , so daß es sich bald feststellen lassen muß ,
ob nur das Hockermaterial absinkt oder ob der gesamte Untergrund
allmählich tiesergelegt wird . Mit den feinen Meßinstrumenten , wie

sie heute zur Verfügung stehen , kann auch die geringst - Abweichung

wahrgenommen werden .
Bei dieser Arbeit ist allerdings die M i l l i m e t c r g e o l o g i e

eine Notwendigkeit , weil die Veränderungen nur geringfügig sind .
Aber sie haben im Laufe der Zeit doch eine große Wirkung . Wenn
es sich herausstellt , daß sich das Land um mehr als S0 Zentimeter
in 100 Iahren senkt — was bei 50 Zentimeter nur 5 Millimeter im

Jahre sindl — . so müssen für die großen Pläne der Land -

gewinnung neue Methoden erprobt werden . Dann muß
das angefchlickte Land sofort eingedeicht werden , wenn es durch
Buhnen und sonstige Fangvorrichtungen über Mittelwasser angc -
wachsen ist , weil es nur sehr langsam weiterwächst , wenn es einmal
über Mittelwasser hinaus ist . Es kann nicht wie bisher so lange
liegen bleiben , bis es genügend ausgetrocknet über Mittelwasser
liegt , denn durch das Absinken des Gesamtlandes würde es wieder
verloren gehen , well der Betrag des Anwachsens dann kleiner wäre
als der Betrog des Absinkens .

So wird mit Hilfe genauester technischer und wissenschaftlicher
Beobachtung am Meere festgsstellt . ob für Hunderts von Menschen
neues Land und Arbeit gewonnen werden kann oder ob auch das
alte in ständiger Gefahr sst.



Arbeiter - Fußball
Ein Rückblick auf die bisherigeu Serienspiele

J. > mehr sich die Fußballjerie ihrem Ende zuneigt , um so
tnt�rcssantcr und schärfer werden die Spiele . Jede Mannschaft sucht
ja retten , was vor dein Abstieg noch zu retten ist . Bei manchen
wird es allerdings bei oem Versuch ' bleiben . So sollte es in der

Abteilung weder Butab noch Luckenwalde V möglich sein ,
nach einen Platz , der vor dein Abstieg sichert , zu erreichen . Gerade
von den Butableuten , die doch in der erste » Runde so gute Spiele
zeigte », hatte man am Beginn der Herbstrunde mehr erwartet . Butab
kommt sortlaufcnd ins Hintertreffen , während die Mannschaften , die
man schon an letzter Stelle wähnte , immer weiter nach vorn rücken .

Einen harten Kainps wird es um die Führung in der Abteilung
geben . Stehen sich doch zwei vollkommen gleichwertige Mann -

schasten an der Spitze gegenüber : Luckenwalde I, der letzte Krcis -

meistcr , und Eintracht - Reinickendorf . Die Entscheidung wird am
1. November fallen : an diesen . Tage stehen sich die Mannschaften
in Reinickendorf gegenüber . Sollte Eintracht gewinnen , so dürfte es
mit der neuen Meisterschaft der Luckenwaldcr vorbei sein , die sich
übrigens als derzeitiger Kreismeister in den letzten Sericnspiclcn
gerade nicht in großer Form befindlich zeigten . Die Reinickendorfer
dagegen haben bewiesen , daß sie zu den spielstürksten Mannschaften
Berlins gehören . Um den nächsten Platz streiten sich Lichtenberg I
und Luckenwalde Hl . Auch hier wird die Entscheidung erst am
kommenden Sonntag fallen . Die Pankower haben den Kampf um
den Verbleib in der Kreisklasse noch lange nicht aufgegeben : sie
zeigten in ihren letzten Spielen , daß mit ihnen noch immer gerechnet
werden muß . Die Spandauer 25 müssen mehr als bisher zeigen ,
wenn sie weiterhin auf ein Spielen in der Spitzenklasse Wert legen .

Etwas verwirrter ist die Situation in der Abteilung ü.
Zu Beginn der Serie waren in dieser Abteilung nur sechs Mann -

schasten , Eiche - Köpenick . Hertha und Luckenwalde II lagen ab -

wechfelns an der Spitze . Am Schluß der ersten Runde lag Lucken¬
walde ll klar in Führung . Da traten dann Adler 08 und Teltow
in die Abteilung ein . Sofort änderte sich das Bild : Adler über -
rannte einfach alle Mannschaften . In , ersten Spiel wurde Eiche -
Köpenick . glatt mit ll : 0 geschlagen . Auch Luckenwalde kl mußte
die Ueberlegenheit der Pankower anerkennen . Dann kam der Rück -
schlag . Schon iin Spiel gegen Trebbin , als Adler die Punkte foit
in der Tasche hatte , stellte es sich heraus , daß erst gekämpft und
dann gewonnen wird . Mit Ach und Krach holte sich Adler die
Punkte . Was kann es gegen Eiche schan viel kosten , die Punkte zu
holen , jagte man sich leichtfertigerweise , auch init Ersatzleuten wer -
den wir es schaffen ! Eiche spielte sich aber über die gewöhnliche
Form hinaus und Adler verlor die ersten Punkte .

Eine Enttäuschung bereitete Minerva 28. Schan In der ersten
Runde besahen die Neuköllner lange nicht mehr die Spielfarm , die

sie in der vorhergegangenen Serie gezeigt hatten . Allerdings spielt
der Verlust einiger Splitter , die es vorzogen , ins bürgerliche Lager

zu desertieren , «ine große Rolle , die Niannschaft mußte vollkommen

umgestellt werden . Der Ersatz aus den Jugendnmnnschaften war

noch nicht voll zu werten , gegen routinierte Mannschaften , wie es

die Gegner waren , kam er nicht auf . Zu erwarten ist allerdings ,

daß die Neuköllner in den kommenden Spielen besser abschneiden
werden . Der zweite Neuling in der Kreisklasse , Teltow , hat sich

bisher sehr gut angelassen . Er fragt sich nur , ob er die in ihn

gesetzten Hoffnungen ans die Dauer erfüllen wird . Der Sieg über

Minerva spricht schan viel für Teltow . Ein großes Fragezeichen
sind die Trebbiner . Auf eigenem Platz schwer zu schlage », versagten
sie aus des Gegners Platz immer . Die Weißenfeer gaben den

Spitzenreitern so manche Nuß zu knacken , in die Führung kamen

sie jedoch nie .
Wie stehen nun die Dinge in den Bezirken ? Im ersten Be -

zirk stehen sich zwei Vereine mit Punktgleichheit gegenüber : Ober -

spree und Normannia . Beide Mannschaften haben zwei Spiele
verloren , haben also je 4 Verlustpunkte zu verzeichnen . Wer wird

also die Meisterschaft machen ? Die nachfolgenden Vereine können
den Spitzenreitern nur die Punkte abnehmen . Daß das sehr leicht

möglich ist , bewiesen die Hoppcgartener am letzten Sonntag , als sie

gegen Obcrsprce unentschieden spielten . Dadurch ist Normannia

aus der eigentlichen Gefahrenzone heraus . Es fragt sich nur , wie
die Mannschaft gegen die anderen abschneiden wird . Ein weiterer
Anwärter auf die Kreisklasse sind die Staakener , die mit Längen
in ihrer Gruppe führen . Wenn sie auch ruhig noch ein oder zwei
Spiele verpatzen sollten , die Meisterschast dürfte ihnen nicht wehr

zu nehmen sein . Folgt doch die nächste Mannschaft erst mit 7 Punk¬
ten im Rückstand . Eine andere Gefahr besteht in dem Sieger der

Gruppe I!. Hier hat Eintracht - Spandau «bensoll z mit weitem Vor -

sprung die Spitze innc . Von 1Z Spielen kein einziges . zu ver .
lieren , nur zwei unentschieden zu machen , zeugt von einer außer -
ordentlichen Beständigkeit der Mannschaft . Bei diesen beiden Be. r -
einen dürfte auch die Entscheidung iiegen . Im 4. Bezirk liegen
Wilmersdorf und Schöneberg an der Spitze . Ob sie dort . aber
auch bleibe » werden , ist mehr als iraglich . Ist ez doch gerade hier
in der letzten Zeit vorgekommen , daß die weiter unten stehenden
Mannschaften den Spitzenreitern immer noch Punkte abnehmen
konnten .

Etwas sehr verwirrt liegen die Dinge im zweiten Bezirk .
Hansa ?l , Zehdenick und Borwärts - Wedding haben die Führung
innc , von denen die ersten beiden kein Spiel und Vorwärts eins
verloren haben . Wenn ober nicht alles täuscht , so sollten die

Hanseaten schließlich doch den Meister stellen .

üm die Ringermcisierschatt
„ Alt - Wcdding " bezwingt „ Sparta "

In der Turnhalle Utrcchter Straße standen sich die Kampf -
staffeln der beiden Arbeitcrathletcnvcrcine „ Alt - Wcdding " und
„ Sparta " nn Mannschaftstresfcn um die Krcismeisterschaft gegen -
über . Die . kampfstärkeren Weddinger konnten über die Spartaner
mit 20� : 7 l - die Punkte auf ihr Konto bringen . Die erste Runde
sah ,,Alt - Wcdding " mit 10 ; 4 erfolgreich und die Rückrundc endete
mit I0H : 3 ' j für den veranstaltenden Verein .

Der Sparta - Flicgengewichtler Prüfte koipste den Weddinger
Donneberg bald in die Brücke zwingen und nach minutenlanger
Zermllrbungsarbeit dem Gegner auf die Schultern zwingen : in der
zweiten Runde siegte P . nochmals in der fünften Minute . Die
flotte erste Begegnung der Bantamgewichte Falkc - A. - W. gegen
Schalc - Sp . brachte kein Ergebnis , in der Wiederholung siegte dann
F. in der zweiten Minute . Schlichtenberg - A. - W. kam über den

Federgewichtler Rösickc - Sp . . dank seiner größeren Routine in beiden

Gängen zu schnellen Siegen . R. unterlag in 1Z Sekunden und
2 Minuten . Die Leichtgewichte Potzke - A. - W. und Mann - Sp . rangen
einmal unentschieden und die solg ' endc Runde brachte M. einen
knappen Punktsieg . Bei den Mittelgewichten Bennin - A. - W. gegen
Dierbcrg - Sp . siegte erstmalig B. in 2. S0 Minuten durch Eindrücken
der Brücke , er überraschte dann seinen Gegner im folgenden Kampf
mit dem gleichen Griff in der ö. Minute . Michacl - A. - W. setzte den

Siegeszug seiner Mannschaft mit zwei Erfolgen über den Halb -
schweren Knop - Sp . fort : Knop mußte im ersten Kampf in 1. 20 Mi -
nuten durch einem Armhcbel mit Eindrücken der Brücke eine

Schulterniederlage hinnehmen . In der Wiederholung versuchte es
M. , den Rekord von Schlichtcnbcrg noch zu unterbieten , aber es
glückte nicht , erst in der 40. Sekunde war er soweit , daß sich der
Gegner als geschlagen bekennen mußte . Der schwerste Weddinger
Rosenkranz konnte den erheblich leichteren Stöllgcr - Sp . in der ersten
Minute bezwingen , im letzten Kampf brauchte Rosenkranz schon
etwas längere Ringzeit , bis er dem Gegner durch einen Hüftschwung
eine zweite Niederlage aufzwang .

Zum 6 ~ T age - Rennen
sind die Mannschaften aufgestellt

Die Besetzung des 20. Berliner Sechstagerennens
ist jetzt vollendet . So fahrt z. B Oskar Tictz nicht mit Schön .
sondern mit Broccardo , Schön hat Gocbel zum Partner erhalten ,
und Linari ist mit seinem Landsmann Battesini zusammcngesponnt
worden . Folgende vierzehn Paare werden nunmehr am Freitag ,
80 . Oktober , um 22 Uhr , am Start aufmarschieren :

Eharlier - Dcnecf Wainbst - Marcillac Schön - Gacbcl
Linari - Picmontesi Tietz - Broccardo Chmer - Kroschel
Bulla - Micche Rausch - Hürtgcn Petri - Manthey
Kroll - Maidorn Thicrbach - Siegcl Krügcr - R. Wolke
Funda - Maczynski Richli - Buschenhagen

Die Rennlcitung weist darauf hin , daß die bestehenden Weit -
fohrbestimmungen strikte eingehalten werde » . So werden bcispiels -
weise während der Zeit der Neutralisation von 0 bis 12 Uhr alle
Runden , die durch Saumseligkeit oder unberechtigtes Zlbsteigen ver -
lorcngehen , als Verlustrundcn ailgerechnct . Die üblichen Vor -
rennen , die um 20 . 1ö Uhr beginnen , bringen ein Malfahren , ein
Verfolgungsrennen und ein lOO- Rnnden - Punktefayren

' ifikleii - CisstsjMel
In der neuen Tennishalle in der Brandenburgischen Straße S3

- ginnt der Tennisweltmeister Tilden am Frelag , 20 Uhr , ein auf
gvei Tage festgesetztes Gastspiel . Es finden felgende Spiele statt :
Freitag , 30. Oktober , 20 Uhr , Hunter gegen Kozeluh , Tilden gegen
Nüßlein , Burke - Rajuch gegen Tilden - Hunter . Sonnabend , 31. Ok-
tober , 20 Uhr , Huntcr gegen Najuch , Tilden gegen Közsluh , Tilden -
Hunter gegen Nüßlein - Najuch . Alle Matches gehen über die Distanz
des Gewinns von 3 Sätzen wie bei den großen Turnieren in

Wimbledon , Parts oder Hamburg .

Vorturner in der Sebnle
An dem vom Arbcitcr - Turn - imd Sportbund festgelegten P o r -

t v r n c r - S ch u l u n g s t a g fanden sich in Spandau die Vereine
der ersten und zweiten Gruppe des dritten Bezirks zur Lchrstunde
und zum Gruppentog zusammen . Uebcr 50 Sportlerinnen und
Sportler nahmen das ihnen von den Technikern gebotene Material
in Empfang . In den vier Stunden , die für den Tag zur Verfügung
standen , wurde den Vcrcinsvertretern in gedrängter Kürze guter ,
neuer Uebungsstoff gezeigt . Der am Nachmittag abgehaltene
Ernppcntag nahm zuerst den Geschäfts - und Kassenbericht des Bor -

sitzenden Flach - Nowawes entgegen . Festzustellen ist , daß im ver -

gangenen Jahre das Gruppcnleben recht rege war . Bei der Fest -
siellung des Arbeitsprogramms für das Jahr ! 93Z wurden folgende
Veranstaltungen festgelegt : 6. März Lehrstunde in Rowawcs ,
10. April Gruppenjugcndtag in Staaken oder Dallgow . Die Ver¬

anstaltung eines Gruppenfportfestes wurde dem Gruppenvorstand
zur Beratung überwiesen . Das folgende Referat „ Sport und
Politik " , gehalten von Hanscn - Brandenburg , wurde ohne Dis -
kusfion angehört .

Der Berliner Kpichmmiig veranstaltet seinen nächsten Kampf -
abend mit Rücksicht auf das Sechstagerennen erst am 6. November .

Für den 12. November hat sich bekanntlich der Spichcrnring die

deutsche Mittclgcwtchtsmeisterschaft zwischen Seifricd - Bochum und

Ceelig - Berlin gesichert .

Photovereunguvg .
I Pont - Ecke Wiesenstraße : „ Der Aufbau des pholagraphischen Bildes . - Arbeiter

Phots - iHilde . Donnerstag , 20. Dktaber , 20 Uhr, Wassert or str. 0, Mi

Donnerstag , 20. Oktober . 20 Ilbr . Physik/stmmer ,
Arbeiter -

WWMW WWW WWWWWWWWWWW . .
sammlnng . Abschluß des Wettbewerbs „Hände " .

Arbeiter - Tur«- . und Sportbuud . 1. Bezirk . Zum Iugendleiterkursus Sonn -
abend , ?I . Oktober , und Sonntag , 1. November , in der Ingcndberberge Riiders -
darf , müssen die gemeldeten Teilnehmer bis um 10 Uhr eintreffen . Schlafsäcke
sind mitzubringen oder gegen eine kleine Gebühr von der Herberge zu leihen .
Da noch einige Plätze frei sind, können Interessenten noch erscheinen . Bnndes - -
vereine , die Soantognachmittag an der Bergmerksbesichtigung teilnehmen ,
müssen bis 131z Uhr in der Jugendherberge sich melden .

FTGV. , Ltannbc�irk . Donnerstag . 20. Oktober , Sportabend , Turnhalle
Diefsenbachstr . 01. Freitags Schwimmen , Bacrwaldstraßel .

Freie Kann - Unio » Graß - Berlin , c. D. , Abt . Havel . Donnerstag . 20. Okto-
der , 20 Uhr, Versammlung in Spandau bei Höpfner , Pichelsdorfer Str . äs.

Äockeyspiclergruppc 1. »reis . Mittwoch , 28. Oktober . 20 Uhr . Zusammen - .
kunft aller Frauenvertreterinnen , Jugendheim Brommystraße . Schiedsrichter -
kursus jeden Dienstag , 20 Uhr, »reisgeschästsstelle .

Freie Schwimmer Groß - Berlin , e. V. Fnnktionärversammlung aller Funk¬
tionäre des Gesamtnereins Sonnabend , 31. Oktober . 10,/. Uhr, Geschäftsstelle .
Elsosser Str . 80—88. Referat Füchsel - Leipzig : „Festkultur und Feftveran .
staltung ". Mitgliedsbücher mitbringen .

Toimsten verein „Die Naturfreunde " , Zentrale Wien . Dienstag , 27. Oktober ,
20 Uhx. Abt . Friedrichshain : Frankfurter Allee 307: . . Rund' um die rote
Grube " ( Eyi) . Abt . Friedenau : Offenbacher Str . .'»a. — Abt . Humboldthain :
Willdenowstr . 5: „ Aus dem Leben eines Vagabunden " . — Abt. Milte : Johannis -
straße 13: „Durch die Steiermark " (Lichthilder ) . — Abt. Norden : Sonnenburger
Straße 20: Heiterer Musikabc nd. — Abt. Wedding : Willdenowstr . 3: Geschäft¬
liches . — Abt . Oberschöneweidc : Laufener Str . 2: „Filmkultur " . — Abt. Osten :
Ebertysir . 12: „ Der Sinn der Natursreundebcwegung " . — Mittwoch . 28. Oktobc' ' ,
20 Uhr . Iuqendgruvpe Osten : Frankfurter Allee 307: „ Zehn Jahre Schutz .
polizei ". — Vhoto Mitte : Oohannisstr . 17». - Donnerstag . 20. Oktober , 20 Uhr .
Abt . Lichtenberg : Gunterstr . 44: Fahrtenbericht : „ Vom Großglockner zur Nord -
see". — Abt. Neukölln : Bergstr . 20: „ Einführung in die Musik " ( Schallvlatten ) .
— Abt . Prenzlauer Berg : Danziger Str . 02, Baracke II : „Fahrtenerlebnisse in
Wort und Bild ". — Streichorchester : 10 Uhr bei Weißenbcrgcr , Freiligrathstr . 0,
vorn 1 Tr. — Abt. Südwest : Besuch des Planetariums . — Abt . Tiergarten :
Lehrter Str . 18—10: „Gewerkschaft und moderne Arbeiterbewegung " . ~ Abt .
Rosenthaler Vorstadt : Weinmeisterstr . 16—17: Bericht von den Urlaubsfahrten .
— Abt . Weißensee : Pistoriusstr . 24. — Naturkundliche Abt . : Iohannisstraße :
„Vererbung " . — Photo Mitte : Iohannisstr . 17», Dunkelkammer : Fort -
geschrittene nkurfus .

Ruderer und Äanufahrer , 1. Kreis . Mittwoch , 28. Oktober , Spartenaus -
schußsitzung in der Geschäftsstelle , Elsässer Straße .

Freie Turnerschaft Wilmersdorf . Uebungsbetrieb in den Hallen : Männer
und Jugend : Montags und Mittwochs von 20 Uhr Goethc - Schule , Eisenzabn -
Ecke MUnstersche Straße . Frauen nur Dienstags von 20 Uhr obere Turnhalle ,
Koblenzer Str . 22—24. Schüler und Schülerinnen , Abt . Wilmersdorf : Diens¬
tags und Freitags 18 Uhr untere Halle . Koblenzer Str . 22—24. Schüler , Abt .
Halensee : Dienstags und Freitags 18 Uhr obere Halle . Volksschule 2/3. I " achim -
Friedrich - Strabe . Handball : Zum Ausbau der Männer - und Frauen -
Mannschaften Meldungen auf der Halle . Zum Aufbau der Schüler - und Jugend -
mannstbaft werden Meldungen sofort entgegengenommen . Fußball : Sitzung
jeden Freitag bei Vanel . Westfälische Str . 82. Auskunft erteilt in jeder An¬
gelegenheit Reinhold Förster , Berlin - Wilmersdorf . Uhlandftr . 134 II. Sonn -
abend , 31. Oktober , 20 Uhr, erweiterte Vorstandssitzung mit Funktionären bei
. �roiß. Holsteinische Straße .

SV. Moabit , Hockey. Am Mittwoch , dem 28. Oktober , 20 Uhr , Sitzung bei
Röstel , Put' litzstr . 10. Interessenten herzlich willkommen .

Dienstag , 27 . Oktober .

Berlin .

16. 05 Rudolf Jonas : Neue Schaffcnsscbiete für den technisch Gebildeten .
17. 30 Dr. Ueberall erzählt .
17. 50 Bücherstunde . Zeit - Romane. ( Am Mikrophon : Axel Egjsebrecht . )
18. 20 Deutsche und italienische Volkslieder . ( Tony Jacckcl . )
19. 00 Stimme zum Tag.
19. 10 Nerkimr und Iherlng : Schauspieler in Not!
19. 35 Interview der Woche .
20. 00 Mühlackcr : Rcichssendung : „ Schwaben . "
21. 30 Tages - und Sportnachrichten . ,c
21. 40 Orchesterkonzert - Dir . Selmar Meyrowitz . 1. Monsigny ; Ouv. �

deserteur " . 2. Kreutzer : Violinkonzert Nr. 19 ( Georg Kniestädt ) . 3. Gre r

Quartett aus „Lucilc " . 4. Rode : Aus dem Streichquartett G- Dur , op. - '

5. Baillot : Andante für Violine und Orchester , op. 29 ( Georg Knicstaü •

6. Gossec : Hymne „ La divinitd ".
22. 50 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . >

Königs Wusterhausen .

16. 30 Leipzig : Von Geistern und Kobolden .
17. 30 Dr. Hans Traub : Querschnitt durch deutsche Zeitschriften .
18. 00 Ob. - S( ud. - Direktorin Dr. Elsa Matz : Der Staat und die Kinderreichen .
18. 30 Misch : Wilhelm Diltheys Gedankenkreis .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Englisch für Fortgeschrittene .
19. 30 Prof . Fritz Jödc : Rundfunk - Singstunde . , -
20. 15 Oemeinschaftscmpfang . Katholizismus und Gegenwart (Prof . Dr. Theo

Steinbüchel , Prof . Dr. Michel . Hochscbulpfarrcr Dr. Niclcn ) .
21. 00 Richard Wagner . Berliner Sinfonieorchester .
22. 10 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
22. 30 Volkstümliches Orchesterkonzert .

. /f . Hl . N filier : Das Jahr der ffieife
Artur Maximilian Millers Roman „ Das Jahr e r

Reif c" ( Deutsche Buchacmeinschaft , Berlin ) verlaust abseits v"" '

Weltaetriebe . Das spricht nicht für seinen Wert , aber es spcim
auch nicht gegen ihn , wie mancher meinen mag . Den Roman

ein junger Mensch geschrieben , der noch nichts von der Welt u>�

der nur wenig van sich weiß ; er ist hier ein Sucher , ücr , der

Ziel seines Euchens noch nicht kennü Was er vor dem Leser aui

beinahe ölst ) Seiten ausbreitet , ist lein Jahr der Reife , sonder- '
ein Jahr des Reiferwerdens . .

Reiferwcrden aber geht über weit «, verschlungene Wege , führ
in manche Sackgasse . Je weiter ab das Ziel liegt , desto unsicherer
ist die Wcgrichtung . Das Ziel liegt hier noch sehr fern . So erspart
Miller dem Leser nicht breite , kitschig anmutende Auseinander¬

setzungen über sein Problem Frau , das er in himmelblaurostgec
Romantik und jugcndstiliger Herbheit um phantastisch unwirklich

gesehene Geschöpfe rankt . Bäter und Mütter gehören zu diesen

Kindern aus guten Familien , denen man die Vollbarte und do-

schlicht gescheitelte Haar bei jugendlicher Bewegtheit des Geiste - '

aus ihren Familicnblattreden und - Handlungen ohne weitere - '

ansieht .
Trotz dem ist der Roman dos Versprechen einer dichterische�

Zukunft . Er zeigt einen jungen Schullehrer , der ein Jahr bei ihch

wesensfremder dörflicher Bevölkerung im Gebirge verbringt , ßf

wird bei ihr nicht heimisch , und der Leser glaubt das gern , wenu

er erfährt , mit wie naiv - fentimentalen Handlungen der junlst

Mensch in die harte Verschlossenheit seiner Schulkinder und dee

Dorfgemeinde einzudringen oersucht , denen er seine persönlichen
Begriffe von Glück , Schönheit , von Leben schlechthin ohne weiteres

unterstellt . Miller versteht diese Menschen nicht , aber er ficht , ck

erlebt sie als Dichter . Nach endlosen unfruchtbaren Sellen wächll

manchmal ganz plötzlich solche Schilderung empor , stark und einfach
in der Form , herbe , schöne Dichtung , aus der echtes Leben leuchtet -
So sind auch manchmal mit Wilhelm Raabcscher Weisheit ein po«1�

dörfliche Pfarrherren und ihre Umwelt , so ist auch ein junger , n>ü

locker in die Entwicklung des Buches vsrwo bener Lehrerkollege

asstaltet . Auch Millers Naturerleben gab dem Buch manche schöbe
Stellen , wenn auch die Formulierungen hier manchmal noch weP

in die Breite als in die Tiefe gehen . Drucke E. Schulz -

SlSKßß Ä TStcafcr

Dicnsfa� de » 27 . Oktober

stsaisoper iimtse ßcn Ltr . asn

191/3 Uhr

Carmen

SiaatLStespiete
Gendarmeamarkt.

19' 2 Uhr

Wailmtems

lagllT / nie

PIccolGmint

VolftsüiHtne
Theatar am Bülowplalr

8 Uhr

Sss vierte

GMmi

Schiller - Theater
Charlottenbur].
21"e Uhr

Das

Nürnbergisch
Ei

M ' - M �

W' " . ' ®»-
* saarren *
6. 15 ülu Flora 3434 Faudun erlaubt

NidiolU , Maria Ney , Napoli .
Handy - Bandy , Bi«sl ReniO ;

Walter Carlos zeigt Rumba
2 Albertos usw .

StöfilLOper
Chariottenburit

ßismarcksuaße 34
Dienstag , 27. Okt .

Turnus Ii
Anfang 20 Uhr

Coppelia
josephslegende

tnde gegen 23 Uhr

Aus dhoeidcnl

�Bnl' al - flieatsi
Altt jaKol)SIr. 3( . ' -32

Täglich f>"3
Schwarzwa ' d -

mädel
ChristiStorni. KärrvCord!
üutsdieipParkBtiSOPl.

WM iKMl
Täglich 8 Uhr

lial « ! Litte
von Schiller

Regie: Max Reinhanit

Ose homöiiie
SV: Uhr

dSHS «
Von Franz Molnar

Regie: Cusfaf Grüiiägens.

KuriUrsienflaiüm -
Theaior

tSismarck 448/4S
8>. « Uhr

Die schöne
Helena

ton lacqnes OIienDadi
Heilig: Maz BBlPlrardi.

sfieiropoMhefitei
Täglich 8' 4 Uhr

Sonntags l : 3f5u. 8l/ <
Sie Blume
von HewaS

Operetlev . Abraham i
Preise von 50 Pf. a I

»■/ . ubr CASINO - THEATERsv . w

Lothringer Strafte 37. „

Tolfcssttick

Weener - Fritze

Dazu das Singspiel „ Erwischt "
und das neue bunte Programm�

Gutschein 1 - 4 Personen .
Parkett nur 50 Pf.

Fautcuil 1. — Mark , Sessel 1. 50 Mark-

, rerpKfingf
Restaurant
Rerlins

liUu .

Theater
am Ujllendorfpla »

Täglich Uhr

Max Adalbert
in Der

beschleunigte
Personenzug

Theater
desWesteh ®

Täglich 8' -
Sonntag >iZ, 5 u.

Oas Drei ' ,
mäder�liatt *

mit
Maria Paudler

Muslf, von ssnfistf
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